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Erscheint wöchentlich dreimal-

Meinten. Donnerstag und Sonnabend

» Bezugspreis pro Monat 1,20 Reichsmarh
E Bestellungen werden in der Geschäftsstelle nnd bei

I den Postanstalten jederzeit entgegengenommen

Geschäftsstelle: Strehlener Straße 9.
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Jnsertions-Gebiihren: ·
Die einfpaltige Petitzcits (3 mm), 45 mm vieles
20 Rpfg., für auswärtige Jnferenten 25 Rpfg., ‑
bie Reklamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfgi- Tabell.

Satz mit Aufschlag.
Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mitt-
woch und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher.
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Jnserate finden beste utid weiteste Verbreitung

H4i1. Jahrg.ufgegebene Jnserate gelangt ein
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—- Die neuen Deckungsvorschsläge der Reichs-
kegierung sind am Sonn-abenb bekanntgegeben
warben.
— Der Reichsrat nahm die Novelle zirr Re-

‘nrm ber Krankenversicherung an.

—- Der Landtag ging am Freitag nach Att-
.iahme der Schulgelderhöhung in die Sommer-
ferien

-— Der Geschäftsgang der Reichspost zeigt in
der letzten Zeit eine Aufwärtsbewegung.

—- Jn der letzten Sitzung der interalliierten
ciheinlandkoinmisfion gab der Vorsitzende Tirard
bekannt, daß die Befatzungsvorfchriften am 30.
quni um Mitternacht aufhören zu bestehen.

— Das deutsch-politische Roggenabkommen
wird vorläufig bis zum 15. Juli verlängert.

—- Jn Ostasien ist ein japanischer Dampfer
on einem russifchen Kriegsfahrzeug beschossen
«erben.

bie neuen Dccllllgsvllklügclh
Reichskanzler Dr. Brüning unb Reichs-

inanzminister Dr. Dietri ch begründeten Sonn-
·beud vor den vereinigten Ausschüfsen des Reichs-
tates die neuen Deckungsvorschläge der Reichs-
egierunig zum Ausgleich eines Fel)lbetrages von
486 Millionen Mark. Es sollen auf-gebracht wer-
ben:

1. 135 Millionen aus einer Reichshilfe der
Personen des öffentlichen Dienstes (Beamten von
2000 Mark Jahreseinkommen, Dauerangestellte
von 3600 Mark Jahreseinkommen ab, mit 21/2
Prozent ihrer Bezüge).

2. 58 Millionen durch Zuschlag zur Einkom-
mensteuer von 8000 Mark Einkommen ab.

3. 110 Millionen durch Steuerzufchlag für
Cebige.

4. 48 Millionen durch Änderungen bei der Er-
hebung der Zigareltensteuer.

5. 135 Millionen durch Ersparnisse im Etat
tng und 1930.

Dle Reichgliilie
Der Reichshiilfe der Personen des öffentlichen

Dienstes unterliegen die Beamten des Reiches,
der Länder, der Gemeinden, der Reichsb«ank, der
sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts,
der Reichsbah-i, die Soldaten der Wehrmacht unb
bie Beamten bei Unternehmungen oder Einrich-
tungen mit überwiegetider Kapitalbeteiligxung der
Körperschiafteu des öffentlichen Rechts, sofan sie
ein Einkommen von mehr als 2000 Mark sahrlich
haben. Das gleiche gilt für die Petisidnare,
Wartegeldempfänger und Ruhegehaltsenipfanger.
Ausgenommen sind die Bezieher von Witwen-

unb Waisengeld. Ferner unterliegen der Reichs-
hilfe die Angestellten des öffentlich-en Dienstes-

Dem Gesichtspunkt, daß diese Angestellten »zum

großen Teil arbeitslosenverficherunsgspflichtig sind,

ist dadurch Rechnung getragen, daß ‚ein Betrag

von 3600 Mark jährlich von der Reichshilfe be-
freit bleibt, also nur der darüber« hinausgehende
Einkommenteil herangezogen wird. . Auch der

Reichskanzler, die Reichsrninister, Reichskommis-
sare und die mit öffentlichen Funktionen aus-ge-
statteten Personen bei den Ländern und Gemep
den unterliegen der Veitrags-pflicht.

Die Reichshilfe beträgt _21/2 v. 5).. des
Bruttogehaltes nach Abzug der Kinder-«

zuschlä»ge. Nicht einbezogen in die Reichshilfe
werden u. a. Aufwandsentschädigungen und die

Renten der Kriegsbeschädigten Bei der Lohn-
fteuerberechnung ist die geleistete Reichshilfe vom

Gehalt abzuziehen Die Lohnsteuer· wird» also
künftig von dem utn die Reichshilfe gekürzten
Arbeitslohn berechnet.

Der Zuiltilug zur Einkommensteuer
Dem Zuschlag zur Ein-kommensteuer für die

Einkommen von mehr als 8000 Reichsmark unter-

liegen alle Personen, die zur Einkommensteuer

veranlagt werben. Lohnfteuerpflichtisge bleiben

also von diesem Zuschlag frei. Der Zuschlag be-
trägt 5 v. f). des gesamten Einkommensteuer-

s

  

betrages. Bei Personen, die im Arbeitnehmer-
verhältnis stehen, wird dieser Zuschlag allerdings
erst bei einem Einkommen von mehr als 8720
Reichsmark beginnen, den Lohnsteuerpflichtige bis
zu diesem Betrage nzcht veranlagt werben, weil
bie Veranlagung zu einer über den Steuerabzug
hinausgehenden Zahlung nicht führen würde. Da
für diese Steuerpflichtigen Steuerbefcheibe nicht
ausgestellt sind, kann, wie die Regierung in ihrer
Vorlage ausführt, aus technischen Gründen ein
Zuschlag von ihnen nicht erhoben werben.

Die LcdigcllilcilkL
Dem Zuschlag zur Einkommensteuer der Lein-

gen unterliegen alle"·Personen, die bisher noch
nicht verheiratet waren, also ledig im eigentlichen
Sinne des Wortes sind-. Kinderlos Geschiedene
und Verwitwete werden nicht einbezo-gen. Le-
d·ige, die für uneheliche Kinder, Stief- und Pflege-
kinder Anspruch auf Kinderermäßigungen haben,
sind von bem Zuschlag befreit. Im übrigen unter-
liegen dieser Lediigensteuer sämtliche Ein-
kommen, ganz gleich von welcher
h ö h e. Bei Einkommen bis zu 2640 Reichsmark,
also 220 Reichsmark monatlich, beschränkt sich die
Ledigenfteuer auf den Wegfall des 25prozentigen
Abschlages von der Lohn- bezw. Einkommen-
steuer. Durch mehrere Änderungen des Ein-koni-
menfteuergesetzes ist bekanntlich vor einigen Jah-
ren- vom sJieichstage bestimmt worden, daß von
dem- errechneten Lahnsteuenbetrage 25 v. .64, jedoch
höchstens 3 Mark monatlich, abgerechnet werben.
Dieser Abschilag soll künftig wegfallen. Während
sich bei den kleinen Ein-kommen die Led·i-gensteuer
hierauf beschränkt, tritt bei den Einkommen über
2640 Reichsmark jährlich zu diesem Abschlag, der
bei diesem Ein-kommen 36 Reichsmark jährlich
ausmacht, noch ein befonberer Zuschlag
von 10. v. 3'). zur Lohn- bezw. Ein-
k o m m e n ft e u e r. Bei der veranlagten Ein-
kommensteuer werden diese Zuschläge unmittel-
bar an bie Einkommensteuer 1929 angeschlossen

Die Erklärungen des Reichskanzlern und
Reimeilnnnzmmiitern

Der Reichskanzler wies auf die allgemeine
wirtschaftliche Depression hin und erklärte, man
müsse bei der Beurteilung der Lage der Reich-s-
anft-alt für Arbeitslosenversicherung zu einer er-
heblich höheren durchschnittlichen Arbeitslosen-
Ziffer kommen, als das noch zwei Monate vorher
der Fall gewesen sei. Die Berechnungen beruh-
ten jetzt auf der Durchfchnittsziffer von
1,6 Millionen Arbeitslosen. Auf die-
ser Zahl hatte die Reichsregierunsg ihr nettes
Deckungsprosgramni auszubauen Ferner seifür
die gesamte Wirtschaftsentwicklung und damit auch
für die finanziellen Einnahmen des Reiches die
Preisentwicklung von ungeheurer Bedeutung.
Angesichts der außerordentlichen Schwierigkeiten
auf allen Gebieten sei festzustellen, daß wir es
nicht mit einer normalen Krise zu tun hätten,
sondern mit einer Krise, die ungeheure Aufgaben
auf allen Gebieten schaffe und deren Ubertviudung
eine Lebensnotwendigkeit und Schicksals-frage des
deutschen Wolkes sei.

Die Reichsregierung habe mit der Einbrin-
gsunsg der Deckungsvorlagen nicht länger zögern
wollen, weil sie dem deutschen Volke unter allen
Umständen

vollkommene klarheit über den Stand der
Reichsfinanzen

geben wolle. Die neuen Vorschläge ergäben sich
aus einem Mehrbebarf von 486 Millionen, ber
sich zusammensetzt aus 162 Millionen Mehrbedarf
für die Krisenfürsorge, 150 Millionen vorasussicht-
lichen Minsdereinnahmen beim hasushalt und aus
174 Millionen, bie im hsaushailt für die Zwecke
der Arbeitslosenversicherung bereitzustellen find.
Entscheidend für den Kredit des Reiches sei in
erster Lin-ie, daß nicht san dem Schuldentilgsungs-
pl-an ber Lex Schacht gerüttelt werbe. Die Ab-
deckung des Fehl-betrages sei die Voraussetzung
für die Anskurbelung der Wirtschaft und für das
Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung. Von
besonderer Bedeutung sei auch-

Würde man wieder an die Erhöhung der Tarife
gehen, so würde das die Pläne auf Senkung der
Prosdsuktionskoften und Belebung der Wirtschaft
durchskreuzen. Unbedingt erforderlich sei

die Durchführung des Arbeitsbeschaffungs-
programms.

Der Reichskanzler betonte, er sei sich über die
Unpopularität der Deckungsvorfchläge klar, doch

habe die Regierung keinen anderen gangbaren

Weg finden können. Zur Reichshilfe der Beam-

ten, bie bis zum 1. April befristet sei,

erklärte er noch, daß angesichts all der Opfer, die

den verschiedenen Berufsständen zugemutet wer-

den, sich die Beamtenschast diesem Opfer nicht ver-

sagen werde, umsoweniger, als eine solche be-

fristete Form einer Ersparnis an den Personal-

ausgaben für bie Beamtenschasft zweifellos die

mildeste überhaupt aufzufindende Form sei. Zum

Schluß erklärte der Kanzler, daß die Reichsregie-

rung an ihrem Deckungsprogramm und an einer

zeitigen Erledigung unbedingt festhalten werde-.

Reichsfinanzminister Dietrich

gab noch nähere Erklärungen zu den Vorlagen.
Außer den eben schon erörterten Maßnahmen ist
eine Verkürzung der Steuerfälligkeitsfriften bei
der Banderolenfteuer und eine gleichzeitige Ver-
tängerung der Kontingeniierung um ein Jahr
mit einem Ertrage von 48 Millionen vorgesehen.
Schließlich sollen im Etat für 1930 100 Millionen
zuzüglich eitles Betrages von 35 Millionen aus
dem Etat für 1929 gespart werben. Der Minister
betonte dann, daß die vorgeschlagenen Maß-
nahmen

die Voraussetzung für eine endgültige
Vereinigung der Finanzschivierigkeiten

seien. Er trat der Auffassung entgegen, als ob
im haushalt hunderte von Millionen zu sparen
seien. Schon die vorgesehene Ersparnis von 100
Millionen stelle an die Energie und Sparsamkeit
der betroffenen Stellen gewaltige Verantwortun-
gen. Wie weit es gelingen werde, im nächsten
Jahre weitere Mittel zu sparen, hänge davon ab,
wie weit bie Arbeitsgebiete des Reiches ein-ge-
fchränkt werden können. Der Minister erklärte
weiter, daß die Hauptbetroffenen bei den Deckungs-
vorlagen bie Personen des öffentlichen Dienstes
seien. Im Gegensatz zu den bisherigen Absichten
sei aber die Last wesentlich verringert wordeni
Jm übrigen müsse betont werben, daß sich die
Gesamtaktion auf das laufende hsaushaltsjahr be-
schränkt.

Bezüglich der Zukunftsausfichteti erklärte der
Minister, angesichts der Lage des Arbeitsniarktes

sei noch nicht zu übersehen. ob die getroffene
Schätzung des Sleuergusfalles standhalteii

wir .

Jn erster Linie müsse sich das Programm der
Regierung auf die Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit konzentrieren. Dazu sei nötig, die Finanzen
in Ordnung zu bringen und das Vertrauen in die
Wirtschaft wieder herzu-stellen, die deutsche Wirt-
schaft konkurrenzfähig zu machen und Arbeit zu
beschaffen. Die entscheidende Frage sei, ob es
gelinge, bie Preise in Deutschland herunterzu.brin-
gen. Nur, wo die Neigung zur Preissenkung be-
stehe, werde man unbedenklich die öffentlichen
Aufträge vergeben können.

Bezüglich der Belastung der Gemein-
de n sei es verfrüht, schon jetzt konkrete Vorschläge
zu machen. Man werde den Gemeinden die Mög-
lichkeit geben müssen, sich zufälzliche Einnahmen zu
verschaffen. entweder durch Einführung eines Ver-
waltungskoftenzuschlages oder durch Schaffung
einer Verzehr- oder Getränkesleuer. Auch für die
Anteihepolitik der Gemeinden seien neue Richt-
linien ausgearbeitet.

Zum Schluß erklärte der Minister, daß es sich

darum handele, den Staat leistungs- und zah-
lungsfähig zu erhalten. Das Reich sei seinen Ver-

pflichtungen nicht nur bis auf ben heutigen Tag

as Deckungsnrogramm der Reichsregierungx
Die Reform der Krankenversicherung non dein

Staatsrat angenommen.
Der Reichsrat verabschiedete Sonnabend die

Novelle zur Krankenversicherung
Der Berichterftatter führte dazu aus, daß die Aus-
gaben für die Krankenversicherung von 469,5 Mil-
lionen RM. im Jahre 1913 auf 1866 Millionen
RM. im Jahre 1928 gestiegen seien. Die Zahl
der Versicherteti sei von 16,5 Millionen auf rund
22 Millionen geftiegen, bie ber mitverficherten
Familienangehörigen von 4 auf 15 Millionen.
Der Entwurf der Reichsregierung schlägt eine

eihe von Sparmaßnahmen vor. So foll für bie
Ausstellung des Krankenscheines eine Gebühr von
1 „lt erhoben unb ber Versicherte soll in Zukunft
50 Pf zu den heilmittelkosten beitragen. Der
Anspruch auf Krankengeld soll ruhen, soweit der
Versicherte Anspruch auf Arbeitsentgeld hat. Die-
sen Sparmaßnahmen steht der Ausbau der Fa-
milienkrankenhilfe als Pflichtleistung gegenüber.
Die Regierung rechnet mit einer Ersparnis von
210 Millionen RM. Sie hofft, den durchschnitt-
lichen Beitragsfalz von zurzeit 6,3 v. f). auf 5,5
v. f). senken zu können.

Jn den Reichsratsausschüsfen war beschlossen
worden, die Krankenfcheingebühr auf 50 Pf. her-

abzusetzen. Gegen diesen Beschluß der Ausfchüffe

nahm Reichsminifter Dr. Stegerwalb in ber Voll-

verfammlung Stellung. Er wies u. a. darauf hin,

daß kein zweites Land in der Welt so viel für

Ärzte und Arzneien ausgebe wie das deutsche

Volk. Der Antrag der Reichsregierung, die Re-

gierutigsvorlage wieder herzustellen, wurde mit

34 gegen 31 Stimmen abgelehnt. Die Reichs-

regierung wird dem Reichstag eine Doppelvorlage

zugehen lassen. Jm übrigen wurde die Kranken-
versicherungsnovelle angenommen.

Der Land an meint Sommerferien.
Der Preußifche Landtag ging am Freitag bis

zum Oktober in die Somnierferien. Die Kommu-
nisten hatten darauf verzichtet, gegen die sofortige
Bornahme der dritten Lesung des Staatsvertra-
ges mit Brenien, wie eigentlich beabsichtigt, Ein-
spruch einzulegen,sodaß die Vorlage noch verab-
schiedet werden kotinte unb eine befonbere Sitzung
in der kommenden Woche sich damit entbehrlich
machte. Die Vorlagen über Bereitstellung von
Kreditmitteln für die Niederschlesische
B e r g b a u - A. G. und die weitere Vorlage für
bie Sanierung ber Schichau-Werke werden end-
gültig erst im herbst erledigt werben. Der Land-
tag verabschiedete auch die Vorlage über die E r-
höhung des Schulgeldes bei den höheren
Schulen. hier versuchte die Opposition die Vor-
lage zu Fall zu bringen, indem sie keine Karten
abgab, um die Beschlußunfähigkeit des hauses
herbeizuführen Da sich jedoch die Deutsche Volks-
partei nicht beteiligte und sich barauf 'efchränfte,
Nein-Karten abzugeben, fcheiterte der Versuch
und die Vorlage konnte erledigt werben. Eine
große Anzahl kleinerer Gegenstände wurde ohne
Aussprache endgültig erledigt.

Im weiteren Verlauf der Sitznug gelang es
der Rechtsopposition, das Haus bei Der Abstim-
mung über einen Antrag, der besondere Zu-
schläge für die Theaterbeamten forderte, beschluß-
unfähig zu machen. In der sofort einberufenen
neuen Sitzung wurde noch eine große Anzahl
weiterer Gegenstände endgültig erledigt, darunter
die Ausführungsbestimmungen zu den Befol-
d u n g s g ese tz e n. Vei der Abstimmung über
einen Antrag der Wirtschaftspartei, im Berufs-
ausbildungs- und Arbeiterschutzgefetz die Ein-
beziehung des Lehrvertrages in den Tarifvertrag
zu unterbinben, setzte sich die Obstruktion wieder-
um durch. Der Präsident verzichtete auf eine neue
Sitzung unb vertagte ben Landtag auf den 7. Ok-
tober, nachdem er dem hause Mitteilung davon
gemacht hatte, daß er aus Anlaß der Rhein-
landräumung namens des Landtages eine nachgefommen, fonbern werbe ihnen auch in Zu- die Sicherung dek Finanzlage der Reichsbahn. J
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befonbere Erklärung in der Presse zur Veröffent-
lichung bringen werbe.



Allswliklsllkillklililig MS Betteln: f
der Rellllsiiiisi.

200 Millionen für Arbeitsbcsckinssung.
» Jni Arbeitsausschuß des Vertvaltungsrats der
Hut-schen Reichspost stellte Reichspostminister Dr.
zehatzl fest, daß Verkehr und Einnahmen in
ast allenBetriebszweigen der deutschen Reichs-
ost im Mai gegenüber dem Vormonat e rfr en-
iche Steigerungen erfahren haben. Die
Akerkehrslage der deutschen Reichspost sei im Mai
1030 gunftiger gewesen, als im gleichen Monat
‘es Vorm-hies. Der Reichspostniinister sprach die
soffiiimg aus, daß die Aufwärtsbewegung des
kostverkehrs anhalten und sich als günstiges An-
eichen fiir die allgemeine deutsche Konjunktur-
ntivickluug erweisen werden. Nach den biss
‚errgen Erfahrungen gehe ia die Entwicklung des
Xastttertehrs der Entwicklung in den übrigen
sirtschafthzweigen gewöhnlich um einige Monate
orans.
«Der Abschluß für das istechnuiigsjahr 1920

“reift nach den Darlegungen des Minister-s einen
.lusfall von 20 Millionen RM. auf, der jedoch
nrch Ersparnisse ausgeglichen werden konnte,
nd die Barablieferungen an das Reich in Höhe
an 151,5 Millionen RM. sind sicheraestellt.
‘nnb 110 Millionen sind bereits vorschiißiveise
«ezahlt.

Derder Reichspost zufallende Anteil an der
stirbtltsierungsanleihe fließt im Augenblick ein.
—erner. konnte neues Geld durch Schatzaii«weisuii-
en beschafft werden, so daß das Slioftfcheclguts
‚qben entlastet und aufgefüllt werden konnte.
Hinsichtlich des Arbeitsbeschassfungsprogramms
.i·hrte Reichspostniinister Dr. Schätzl aus, daß die
entsche· SJierchspoft 200 Millionen RM.
u»r Linderung der gegenwärtigen
Virtschaftskrise bereitstellen werbe.
 

Sie Isciiiillisilllillisllskli Nbggclilickllllildllililicii.
wIerlängerung des Abkommens bis zum 15. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Laufe der Be-
prechungen, welche vom 26. bis 28. biefes Monats
in Warschau zwischen Vertretern der deutschen und
er politischen Regierun über die Verlängerung
ses im Februar dieses Seines gefchloffenen deutsch-
ioliiischen Abkommeiis über die gemeinsame Rege-
ung der deutsch-politischen Roggenausfiihr statt-
andein ivurde in einer Reihe von grundsätzlichen
Fragen Eiiiiguiig erzielt. über bie noch aus=
"ehenben Punkte werden die Befprechuiigen als-
_alb in Berlin und Warschau fortgesetzt werden.
im hinblicf auf biefe Besprechungen wurde in
‘lusficht genommen, bie Geltung des Abkommens
om Februar dieses Jahres bis zum 15.Juli dieses
'ahres zu verlängern.

ieiitiilier Evangeliiitier Kirche-trag in Wimberg
Auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentag

in Nürnberg legte Präsident Di. Kapler den
Tätigkeitsbericht des Kirchenausschusses vor, der
in umfassender Weise einen Überblick über die
Kirchenpolitik der letzten drei Jahre verinitteli.
II 1.. K o ch - Oeynhausen erhob die Forderung nach
baldiger Einbeingung und V e r a bsch i e d u n g
eines Reichsschulgesetzes, gedachte der
bevorstehenden Befreiung der Rheinlande unb
wandte sich gegen den Versailler Vertrag. Rach-
dem Generalsuperintendent «l)-. Schian im Na-
men der Mittelpartei gesprochen hatte, nahm
Reichsgerichtspräfident a. D. Dir. Simons als

Die interalliierte Rheiniandkommission hat
gestern, am Vorabend der endgültigen Räumung
des Rhein-lansdes von fremden Truppen, ihre letzte
Sitzung abgehalten. Die Oberkoininissare Frank-
reichs und Belgiens, der Vertreter der englischen
Regierung und der Reichskommissar Freiherr
Lan-gwerth von Siiumerii hielten Ansprachen, in
denen sie noch einmal der gemeinsamen Tätigkeit
in der Rheinlandtommission gebuchten.

Alsdann nahm der sranzösische Oberkoinmissar
und Vorsitzende Tirard nochmals das Wort und
richtete an Reichskonimissar Freiherrn Langwerth
von Sinunern folgende Ansprache:

Im Namen der Oberkonunission habe ich die
Ehre, Eurer Exzellenz das Schreiben zu über-
reichen, durch das Ihnen zur Kenntnis gebracht
wird, daß die Besaßunsgsniächte beschlossen haben,
daß die Besalzungstruppen aus der letzten Be-
salzungszone am 30. Juni zurückgezogen sein wer-
den und dasz das Ordonnanzenregime zu diesem
Zeitpunkt um Mitternacht aufhört. Jn meinem
Namen und in dem meiner Kollegen lege ich Wert
darauf, Ihnen für die große Höflichkeit zu dan-
ken, mit der Sie Ihre heikle Mission bei uns
durchgeführt haben. Die Oberkommission rechnet  damit, daß die vorzeitige Räumung des Rhein-
landes allen als die Kundgebung unseres gegen-
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Sie leite Sitzung irr Niiiiiiniiitiinimiiiiiiii
Die Belatiunatvorlilniiten am to. Juni um Mitternacht außer Kraft.

seitigeii Willens erscheinen wird zu einer Politik
der Verständigung und des Friedens unter den
Stationen.

Reichskomiuissar Lang-werth von Siinmern er-
innerte in seiner Erwiderung an die Zusammen-
arbeit zwischen der Rheisnlandskosmmission unb bem
Reichskommissariat, obwohl die Ansichten bis-
weilen iii Widerspruch zueinander gestanden hät-
ten, unb gab dann dem Wunsche Ausdruck, daß
der 30. Juni 1930 ben Beginn einer Periode völ-
liger unb endgültiger sZlusf'cihnung unter den
Völkern kennzeichnen werde.

Fahnenmalien an den illimaiiiliitiaßen hören.
Das französische Oberkommando hat an die

Stadtverwaltung von Mainz das Verlangen ge-
richtet, daß die anläszlich der Fronleichnamspros
zession errichteten Fahnenmastem die für die Be-
freiungsfeier stehen bleiben sollten, vor bem Ab-
marsch der französischen Truppen entfernt werden.

erheben mögen, um bie Rriegsfchulblüge
zu ze rstören und so eine Verständigung zwi-
schen den Völkern anzubahnen. hierauf trat bas
haus in eine Aussprache über die religiöse
Lage in Rußland ein, in beren Verfolg der
Kirchentag eine Kundgebung annahm, bie davon
ausgeht, daß der Kirchentag sich auf Grund»zu-
verlässiger Tatsachenberichte mit der religiosen
Lage in Rußland beschäftigt habe. Weit davon
entfernt, in die politischen und wirtschaftlichen Ver-
hältnisse eines anderen Staates hineinreben zu
wollen, müsse er doch aus einem wachsenden Ge-
fühl briiderlicher Gemeinschaft heraus die schwere
religiöse Not im Osten als eigene tiefe Not emp-
finden. Er legt feierlich Verwahrung ein gegen
die planmäßige Vernichtuiig der Gewissensfreis
heit und die damit verbundene Bedrückung der
Christenheit in Rußland. Er mahnt die deutsche
evangelische Ehristeiiheit, die Sturiiizeicheii der
Zeit zu erkennen und gegenüber den Aiiläufen
des Unglaubens uiierschütterlich festzuhalten am
Bekeiintnis unseres allerheiligsten Glaubens.

Sonnabend abend fand auf dein Hauptmartt

eine große Kundgcbimg Jn Verhandlungen hat man sich dahin geeinigt,
dafz die Masken aus den Abmarschstrafzen beseitigt
werben. Darauf finb bie Angaben über den weg,
ben bie Truppen nehmen fallen, bereits zwei-
m a l g e ä n d e r t rvorben, fo dafz die Stadt nun-
mehr hat erklären lassen, dasz sie den zuerst an-
gegebenen Weg als den richtigen annehmen wird.
 

  

· Der Abzug der Franzosen aus Trier. Das E

führungen über bas Verhältnis von Staat und
Kirche. Manches sei in der kulturpolitischen Ge-
setzgebung der letzten Jahre versäumt worden;
kistbare Zeit habe man z. B. verlor en durch die
Berzögerung der Reichsschulgesetzgebung, die zu
dir Grundlagen für jeden endgültigen Vertrag
zwischen Staat und Kirche gehöre. Jni hinblicl‘
auf den Abschluß des K o n k o r b at s und die ge-
genwärtigen Vertragsverhandlungen mit den
evangelischen Kirchen wies «ii«r. Simons darauf Sprecher der liberalen Gruppe das Wort zu Aus-

 

hin, daß er schon im Jahre 1920 als Reichsaußen-

 

Im einen. ..
Von August Schöneberg.

Iopnright 1928 by Verlag Alfred Bechthold
Braunschweig.
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Plötzlich zuckte er unmerblsich zusammen. Die
Genidarinen waren auf den Balmssteig getreten
tunid sah-en sich suchen-d um. Einer entdeckte ihn,
sprach ein paar Worte zu feinem Kollegen, und
schinuiristracks kamen sie auf ihn au. Also doch! —
Weiden-an verwünschte die Stunde, die ihn auf
diese-n Bahn-has geführt hatte. Wann-m war er
nicht einige Stationen zu Fuß gelaufen, um b-ort
in aller Ruhe seiiizuisteigeii?l Er mußte in dem
entscheidenden Augenblick mit Torheit geschlagen
gewesen fein. Nun galt es, die Ruh-e zu be-
wahren.

Die Beamten traten zu ihm, grüßten höflich.
Weidenau verändert-e feine legere haltung nicht.
Scheinbar war ihm bie Anwesenheit der Beamten
ganz gleichgültig.

»Sie entfchulbigen,“ sagte einer der Beamten
freundlich, »wie ist Jhr Naine?« .

.„ffean Blorrait.«
„Stanb?“
»Moiiteur.«
»Wohin beabsichtigen Sie zu reifen?“
„Soll ich Sie als hasndgepäck mitnehmen”.
„Reine Scherze- bitte! Ich fragte Sie, wohin

Sie reifen wollen«
»Wenn es {ihnen Spaß macht zu wissen -·--

nach Toulon, Arbeit suchen. Oder haben Sie
etwa Arbeit zu verkaufen?«

Die Beamten überhörten den ungeziemenden
Einwurf, denn sie waren dein rauhen Ton dieses
Bodens gewöhnt, und fragten weiter-. „haben
Sie Papiere bei fich?"

»Ja natürlich! Wie werde ich nichti Wo’s
heute doch täglich mehr Polizeibeamte gibtl hier,
bitte fchöni" —- Weidenau zog seinen fran-
zösischen Perso-nalaus-we-is aus ber Tasche und
reichte sihn den Beamten, eisige Furcht im herzen
„Die Entscheidung naht-e. Während ihn innerlich
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ein häßliches Angst-gefü.hl schüttelte, mußte er
äußerlich scherzen. Er fragt-e laut in der renite·n-
ten, aussidriniglichen Art gewöhnlicher
„Suchen Sie mich? hat mir meine Großmutter
eine Erbschaft hinter-lassen, oder soll ich Minister
werden? hee, mas‘?“ —-

Reisende, meistens den unteren Ständen an-
ge.hörend, begannen aussmeirskisam zsu werd-en sund
ischarten sich inißibsilligensd um die Gruppe. Wenn
die-se Leute einen der ihren von der Polizei be-
drängt sse-h-esn, dann erwacht sofort das angie-
borene Oppositionsgefühl in ihnen. So auch hier.
Geliegenheitsarbeiter und Matrosenliebchen be-
gleitet-en die Angelegenheit aus bem hinter:
grunde mit anzüglichen Redensarten über die
Welt-ordnung im allgemeinen unb ber Polizei
im besonderen. Weidenau merkt-e sden Umschwung
zu seinen Gunsten und dachte inbrünstig: Frech-
heit, steh mir bei!

Die Beamten blickten uiischsliissisg von dem
Paß zu dem Manne, prüft-en Bild und Original,
ohne zu einem Entschlusse zu kommen. Weide-
nau mußte der nervenzerreißeniden Situation ein
Ende bereiten. Er fuhr ärgerlich auf. »Was
stört Sie denn an mein-am Passe? Was? Wenn
ich frage-n darf? hat man geflogen, be-
trogen, gestohlen? Jst man ein Achtsgroschen-
jun-ge?« Einer der Beamten knurrte etwas Un-
veristäiidsliches.

Jean Blorrasit wandte sich an die Menge »und
schrie: »Ah, Bürger, man sisst verdächtig, weiil
man in den besreiten Gebieten geboren ist« Man
iwiird schikaniert, weil man ein Elsässer isft ein-d
Frankreich liebt.“

,,M«ort au); nach-es!" Tiod den Kiiiheiil schrie
eine freche Stimme aus dem hintergnunb. iBache
:- Kuh, französischer Spiizsname für Schuhmann.)

Die Beamten iiiberhörten die Schmeichelei
Der ältere Gsesndarm bemerkte zu Weideiiasu:
»Mäßigen Sie fich! Jshre Beschwerde ist grund-
los. Wir haben nur bie Aufgabe, einen Flücht-
ling zu suchen, und —- beim Barte des Propheten
-- vor fünf Minuten noch hätte ich darauf ge-
schworen. daß Sie dieser Mann wären«

,,Jn der Tat sehr interessant, mit einem Mör-
der verwechiselt zu werden. Oder was der Kerl
sonst asusgefresfen hat."
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inholen ber Trikoslore vom Regierungs-gebände.

 

minister mit dem päpstlichen Nuntius über ein
Reichs-Rahmenkonkordat verhandelt habe. Man
könne nur hoffen, daß die Vertragsverhandlun-
gen zwischen dem preußischen Staat unb ben
evangelischen Kirchen zu einem baldigen Abschluß
kämen.

Vor Eintritt in die Ta. esordiiung der Sonn-
abendfitzung des evangelischen Kirchentages in
Nürnberg gedachte der Präsident des Jahrestages 
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Leute: -

von V ersa ille s. Er gab der Hoffnung Aus-
druck, daß die Christen des Auslandes ihre Stimme

 

»Es handelt fich um einen Bochel Einen aus-
gerissenen Frem.d-enlesgi:onä-r.«

»Und so sehe ich ausl« rief Jean Bilsorrait voll
sittlicher Entriüsstusng über diese Stimmung, wie
ein Deutscher sauszuseheii, »dann wird es aber
Seit, daß ich mir eine ander-e Visage wachsen
lasset Und wenn ich mir einen Ziopf zulege wie
ein Dsink. (Engli-sch-e, aber auch in Frankreich
gebräuchliche Bezeichnung für die chinesischen
Kulis.)

» »Ja, Sie sehen genau so a'us wie der Flücht-
ling. Wenn Sie diesen Ausiveis nicht besäßen,
würden wir Sie verhaftet haben."

,,Nette Aussicht!« sagte .Jean Blorrait be-
geistert, »für Sie natürlich! Denken Sie bloß:
Der Reinfalll«

Der andere Beamte zeigte nach dem Eingang
zum Baihnsteig hin. »Da vorne an der Wand
kennen Sie sich Jhren Doppelgänger anfehen
unb selbst urteilen.“ —-— Neben der Tür war Wei-
denaus Steckbrief mit einem stark vergrößerten
Bilde angeschlagen. Sie gingen gemeinsam hin.
Weiden-ou hätte jubeln mögen. Das Plakat
zeigte ihn in der F-ah·rkombinatioii, die im Fort
St. Jean 20 Fuß tief im Wasser lag. Die Gen-
dsarmen besaßen einen verzweifelt scharfen Blick-
daß sie ihn auf diese stüni erhaften Angaben hin
angehalten hatten. Washrfcheinlich aber, daß die
Beamten ein besseres Bild von ihm befafsen, bas
Signalement ftimmte sonst. Aber diese Photo-
gäasphie auf bem Plakat wurde ihm nicht gefähr-
i J.

Jean Blorrait aus Mühlhausen im Elssaß er-
kundigte sich interessiert nach diesem Fall, von
dem er angeblich noch nichts ehört hatte. Die
Gendxarmen gaben bereitwilligst Auskunft. Dann
kam der Zug. »Sie können gehen, wir danken
verbindlich-sti«

Der also Beschiedene schwenkte grüßend feinen
Schlapphut und rief lachend: »Ich wünsche Ihnen
beste-n Erfolg, meine herren!“ Woraus die Be-
amten dankend die hanb an bie Mützen legten.

Tauan sollte den Reiseiiden nicht lange be-
herbergen. Nur bis zum Abgang des nächsten 

statt, an der die Führer der evangelischen Kirche,
Vertreter der Behörden, der Schulen usw. teil-
nahmen. Zu dieser liundgebung hatten sich Zehn-
taiiseiide eingefunden, die den großen Platz und
seine Eingänge füllten. Festgeläutc von den Kir-
chen St. Lorenz und St. Sebald mit Posaunen-
chor und Chorgesang leiteten die Feier ein. Der
Präses l)1·. SIBolff-‘llachen hielt eine Ansprache, die
in deui Bekenntnis zur deutschen evangelischen
Kirche gipfelte. Der Redner entbot den deutschen
Brüdern nnd Schwestern im Rheinland und in
der Psalz den Gruß des Kirclnsntans und gab der
Freude darüber Ausdruck- daß in den nächsten
Tagen die Fesseln der Besatzung im Rheinland
und iti der Pfalz endgültig fallen werden.
 

Polen-i Absichten qui Oftvreuften
vorauseilenden

Ein französisches Urteil.

Die Pariser ,,Volonte« beschäftigt sich mit den
deutsch-politischen Grenzzwischensällen unb verfucht
festzustellen, worauf diese neue deutsch-politische
Spannung zurückzuführen sei. Politischerseits be-
haupte man, Deutfchlanb setzte die ; wischensälle in
Szene, um die Unmöglichkeit des « eiterbesteheiis
des Korridors zu beweisen unb auf eine Revision
des Versailler Vertrages hinzuarbeiten. Selbst
wenn man dieser Unterstellung einen Kern des
Wahren nicht absprechen wolle, so betont das
Blatt, so sei es doch auf der anderen Seite eine
unwiderlegbare Tatsache. dafz Polen seit langem
fein Augenmerk auf Ostpreußen richte, bas es fich
gern ganz einverleiben möchte. Sei es nun durch
direkte Annexion, sei es durch eine Zollunion. Der
wahre Begründer Polens, Dmoski, habe stets be-
tont, daß Ostpreußen eine notwendige
Bedingung für das Bestehen Polens
sei. Die Folgen der augenblicklichen Lage seien
viel größer, als man im allgemeinen annehme;
benn ber Vertrag von Rapallo erhalte sich nur
dank der politischen Drohungen gegenüber Deutsch-
land.
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heing Weidenaiu atmete erleichtert auf, als er ein
menschenleeres Abteil fand.

Es wurde Abend, es wurde Nachtl Rasstlos
donnerte der Zug über den glänzen-den Schienen-
weg bahin. Esannes blieb im Dunkel zurück.
Nizza kam unsd ging. Das Lichter-meer von
Monte brachte den letzten halt vor ber italieni-
chen Grenze. Es fiel niemand auf, daß seit die-
er Station ber einfame Reisende verschwunden
war. Niemand bemerkte auf ber Station ben
Schatten, der sich auf ber Rückseite des Zuges
entlangpirschte, am letzten Wagen die Trittstsufen
zum Bremserhäuschen hinaufhsuschte und sich
platt dem Wagen-dache anschmiegte.

Ventimiglia kam, die erste italienische Station,
unb brachte fcharfe Paßkontrolle unb Revision,
Das Ein-vernehmen bei-der Länder war nicht das
freundschaftliche, wie es sich regierende Männer
mit den Asusdrücken vorzüglichster Hochachtung
gegenseitig zu versichern beliebten.

Der Mann auf dem Wagendache hatte keine-n
Paß nötig.

Der letzte Wagen stand im Dunkel, unb fein
blinber Passagier legte wenig Wert auf öffent-
liche Sanktionierung Auch hier gab es Wege,
die hinten herum zum Ziele führten.

Der heimliche Reisende fand einen solchen,
und hesinz Weidenasu war dem Tode entronnen.

Tiraumilos und tief fchlsief der dem Leben
wiedergegebene Mann weit in den Tag hinein.
Noch in der Nacht hatte er eine einfache Osteria
ausgesucht, und in einem Masnsardenistübchen ein
billiges Nachtquartier gesunden. vaachend,
sprang er rasch auf idie Füße, wusch sich unter
ausgiebiger Verwendung frischen Brunnen-
ivassers, zog sich an, un-b bann galt sein erster
Blick dem himmel über fich unb bem Fleckche-
Ende usm fich.

Da rvar wunderbar blauer himmai. Da war
. Rivierai Süd-

Eme weiße, breite Straße
schwang sich am Wasser entlang. Automobile
flißten darüber. Da war Leben und Bewegung Rivierazuges, ab Toulon 17 Uhr 24. Der Zug

war fast leer. Es war keine Ri:vier-areisezeit.
Da war Freishesitl

tskortietzutm ihrem
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—- Deutscher Liedertag am Sonntag, den
29. Juni 1930. Der Deutsche Säugerbund hat
beschlossen, alljährlich am letzten Sonntag des Juni
einen Deutschen Liedertag anzuberaumen. Erstinalig
am 29. Juni d. J. find um Mittag, zweckmäßig um
11 Uhr, in allen Städten unb Dörfern Deutschlands,
Oesterreichs nnd des Auslandes, in welchen sich
Vereine befinden, die dem Deutschen Sängerbund
angeschlossen finb, beutfche Volkslieder erklungen.
Hunderttausende von deutschen Sängern haben zu
gleicher Zeit, beseelt von gleichen Eiiipfiiidiiiigeii.
an allen Orten, in denen deutsch gesprochen wirb,
deutsche Lieder erlöneii laffen. Auch unser Männer-
gesaugverein hat sich dieser idealen Aufgabe bestens
entlebigt. Vorzüglich gewählte Volkslieder wie:
,,Wo gen’ Himmel Eichen ragen“ von Hans Heinrichs,
»Nun leb wohl, bu kleine Gasse« von Silcher,
,,Untreue« (Jn einem kühlen Grunde) von Friedrich
Glück, »Mein Heimattal« von W· Nagel, »Aus der
Jugendzeit« von R. Radecke und ,,Heisa, zur Linde«
von Otto Löffler iviirdeii schinissig und geschniackvoll
zu Gehör gebracht. Wir müssen dazu bekennen, daß
in den deutschen Volksliedern ein sonderbarer Zauber
liegt. Jn ihnen kommt alles, was des Menschen
Herz bewegt, zum Ausdruck. Sie finb eine urwüchsige
Pflanze heimatlichen Bodens, die so manche Sorge
gebannt, so manche Träne getrocknet und so manche
Freude vervielfacht hat. Ein Volk, das nicht mehr
die Lieder singt, die aus der Tiefe der Volksseele
aufgellungen sind unb seinem Wesen und seiner
Eigenart entsprechen, sinkt. unb mag es noch so
viele, sogenannte Kulturgüter sein eigen nennen,
von Stufe zu Stufe herab und wird, mag es auch
noch so reich werben, eine seelenlose Horde, aber
niemals ein von gemeinsamen Hochzielen getragener
Volkskörper fein. Inmitten der Gesänge hielt
Sangesbruder Herr Studienrat Haiike eine zündeude
Ausprache an dieZuhörerfchaft und seineSangesbrüder.
Er betonte dabei ausdrücklich, welch’ freudiges Gefühl
uns bewegt, wenn wir daran denken, daß auch in
den befreiten Rheinlanden wieder ungehindert
deutsche Lieder zum Himmel empordringen. Das
deutsche Lied, der deutsche Sang schlingt das Band
fester, das die Auslandsdeutschen mit der Heimat
verknüpft. Fast schien es, als wäre seit Jahrzehnten
das Vollslied durch die Ausivüchse des Schlagers,
der in Graiiiuiophon unb Rniidfuuk mächtige Helfer
gefunben, verdrängt worden. Doch im letzten Jahr-
zehnt machen sich besonders in Jugendvereinen
Bestrebungen bemerkbar, die deinvölligeii Untergang
des deutschen Liedes euigegensteuern. Es werden
alte Liederschähe ausgegraben unb man sucht sie
wieder zum Gemeingut des Volkes zu machen. Und
das ist in Der Gegenwart nötiger denn je. Jn Zeiten
schwerer Not haben unsere Dichter das Volk wieder
geweckt aus dumpfer Verziveifetung und begeistert
zur Befreiung aus fremdem Joch. Denken wir z. B.
an Walther von der Vogeliveide und dessen Tätigkeit
als politischer Dichter nnd Minnesänger. Jn einer
Zeit voll Unruhe hat er seine Stimme erhoben für
des Deutschen Reiches Macht und Größe, nnd seine
Dichtiiiigeii schlugen mit Wucht in die Geniüter ein.
So möchte es auch heut um jeden Deutschen bestellt
sein, wie vor 700 Jahren, zur Zeit Walthers von
der Vogelweide. Weg mit allem Hader, der das
deutsche Volk trennt und uneinig macht! Unser Blick
soll unb muß auf eins gerichtet sein: Das Wohl
Deutschlands fördern zu helfenl — Darum geloben
ivir Sänger dein großen deutschen Manne des
13. Jahrhunderts Gefolgschaft. Sein Geist soll uns
weiterhin entflaniineu zu deiitscheiii Sang mit dem
sItiahlfpruch: Hie gut deutsch allewegel —-

,,Deutsches ehren, Zremdem wehren, nie erkalten
unb im deutschen ied die Treue haltenl«

—- Verein für Schlesierspiele am Zobten. Der
neu gegründete Verein für Schlesierfpiele am
Zobten gab am Sonntag, den 29. Juni, iiachniittags
16 l/g Uhr auf der von der Natur herrlich geschaffenen
Waldbühne eine zur Zufriedenheit besuchte
Eröffnungs- und Fest-Ausführung Es sollte
,,A gemietl. schläscher Noachmittig« unter freund-
licher Mitwirkung des MäniieriGesaiigvereins Zobten
werden. Die Vortragsfolge brachte zunächst 2 schön
zum Vortrag gebrachte Lieder: »An das Vaterland«
v. Zeuger und ,Eivig liebe Heimat« v. S. Bren.
Der darauffolgende Vorspruch war eine Dichtung
von Heleue Dürlich, einer Zobtenerin, vorgetragen
von Fräulein Rosa Wetz. Die beiden iiächsieii Lieder:
,,Des Finken Frühlingslied« v. K. Goepfart unb
»Allerlei und Allerhand« v. E. Hausen leiteten zu
dein schlesischen und-sehr humorvollen Dorfschivank
»Don Juan ei der Summerfrische« v. Max Scharf ein.
Mit Schivuiig unb großem Geschick auf dem Gebiete
des schlesischen Dialekts wurde gespielt. Reicher
Beifall lohnte das exakte und flotte Zusammenspiel
der Mitwirkenden. Auch der nächste Schivank in
schlesischer Miindart von H. Bauch ,,Rübezoahl und
die biese Sieben-« oder: Wie der Rübezoahl ’m
Schneider Lichtebloo aus Pittersehwale zum
Schützenfeste uff Brafsel verhnlfeii hoat, sprach
allgemein gut an. Besonders wirkten die Rollen des
Schiieidernieisters (Herr E. Rausch) und die seiner
Frau Hoannliese (Fran Schadeck), die vorbildlich
gespielt wurden. Auch das Spiel des Rübezahls,
verkörpert durch Lehrer Martin aus Schiedlagwitz,
muß riihmeiid hervorgehoben werben. Jn
Vorbereitung ist: »Die Erstürinung der Burg auf
bem Zobtenberge vor 500 ahren« von Aloys
Bärhold. Mit dem größten ertrauen dürfen wir
den weiteren Leistungen des Vereins entgegensehen.
Ein volles Haus soll ihm sicher fein.

— Kaiholischer Volk-verein. Seit längerer
Zeit hielt der hiesige Votksverein am Sonntag, den
29. Juni, abends 20 Uhr im Saale des Gusthofes
,Zur goldenen Sonne“ einen Faniilieiiabend ab, der
insbesondere dem Herrn Erzpriester Dr. Bauschke
gewidmet war, der an diesem Tage feinen Nanieiistag
feiern konnte. Der üblichen Begrüßung durch den
sBorfihenben, Kaufmann Theodor Hünert, folgte ein
gemeinsames Lied unb ein kurzer Hinweis auf die
Bedeutung des Abends. Allerlei Vorträge, sowie
von den Damen des Jinigfrauenvereins gesungene
Lieder ivechselten angenehm ab. Herr Pfarrer
Hoffmann aus RogausRosenau gedachte in schönen
und humorvollen Worten des Ramenstagskindes
Juteressaut unb von viel Beifall begleitet waren die
Vergleiche, die Redner zwischen dem Gefeierten unb
seinem Namenspatron, bem hl. Paulus, anstellte.
Mit bewe ten Worten dankte Herr Dr. Bauschke
für die hrungen. Nach einem humoristischen  

Lefestück durch Herrn Erzpriester Dr.
gedachte der Vorfiheiide der vom französischen Joch
befreiten Rheinlande mit dem Ausklang · des
Deutschlandliedes- in das alle Anwesenden begeistert
anstinimten. Damit erreichte der Abend sein Ende.

— Haus- und Grundbesitzerverein von Zobten
und Umgegend. Anstatt eines Vereinsvergnügens
veraiistaliete der Haus- und Grundbesitzerverein auf
Wunsch seiner Mitglieder einen Ausflug nach dein
Eulengebirge. Am 26. Juni, morgens 7'1: Uhr
verfammelten sich 65 Teilnehmer am Friedrich-
Wilhelmsplatz und fuhren in Kraftwagen über
Eiidersdorf, Pfaffeudorf, Reichenbach, Peterswaldau
und Steinkuiizeiidorf bis zur Forelle. Ganz nach
Belieben wurden von da aus Ausflüge unternommen
mit dem Gesanitziel »Eulenbande«. Aeltere Mit-
glieder fuhren dagegen in einem Fahrzeug den
schönen, aber sehr ansteigenden Weg bis zur Kreuz-
baube. von ivo aus teils nach dein Eulenkanini,
der Zinimermanns- oder Eulenbaude Spaziergäiige
gemacht wurden. Die Zeit strich schnell dahin.
Gegen 17 Uhr sammelte man sich wieder in der
Forelle, von wo aus etwa gegen 20 Uhr die Heimfahrt
angetreten wurbe. Gegen 22 Uhr standen die Fahr-
zeuge auf dem Marktplatz Zobten.

— Wann ist ein Sitzplatz im Eisen-
bahnwagen belegt? Noch immer finb,
zumal während der Hauptreisezeit, unliebsame
Auseinandersetzungen zwischen den Reisenden
wegen Beleguug von Sitzplätzen in den Eisen-
bahnaliteilen zu beobachten. Es sei daher
darauf hingewiesen, daß durch Hinlegen einer
Zeitung oder eines Buches auf die Sitzbank
sowie durch Niederlegung eines Handgepäcks
im Gepäcknetz ein Anspruch auf den darunter
befindlichen Sitzplatz nicht erworben wird.
Als besetzt gilt der Platz nur, wenn Hand-
gepäck, Kleidungsstüike, zumindest ein Hut
unb bergleichen, auf den Platz selbst nieder-
gelegt finb. Bei Zügen, in denen der Anspruch-
auf einen Sitzplatz durch die Lösung einer
Platzkarte erworben ist, bedarf es dieser Maß-
nahme natürlich nicht.

—- Warum keiiieGetreidehalme 2e. in den
Mund nehmen! Die Zeit der ivogendeii Aehren-
felder ist wieder einmal da. Wer der Stitbe zu
entrinnen vermag, eilt« hinaus ins Freie. Manch
freundliches Blümchen lacht dem Spaziergänger aus
dem Golde der reifen Saat entgegen, unb nicht nur
Städier, sondern auch Landleute haben oft die
Gewohnheit, im Gehen bald hier, bald dort einen
Halm, Blütenstengel oder dergl. anszurupfen, um
ihn zum Munde zu führen und daran zu kauen.
Dieser unschuldig ausseheiide Brauch birgt eine große
Gefahr, vor der nicht eindringlich genug gewarnt
werben kann. Auf den Halmen und Steitgeln
haben sich nämlich häufig tückische Pilze angesiedelt,
die, ins Blut gelangt, Die furchtbare, ziiiiieist tödlich
verlaiifeiide Aktinomykosis hervorrufen. Glücklicher-
iveise ist es eine seltene Krankheit. Aber niemand
kann wissen, ob er in seinem Munde nicht eine
winzige wuiide Stelle hat, durch welche ein solcher
lebensgefährlicher Strahlenpilz in die Blutbahn
geraten könnte. Die Aktinomykofis besteht hauptsächlich
in aiisgedehiiteii Eiterungen am Halse, Nacken, an den
Rippen oder Wirbeln, durch welche die Kräfte des
Kranken erschöpft werden. Manchesiiial werden
sogar die inneren Organe (Lunge, Luftröhre, Darm
ufw.) von der Krankheit befallen. Eharakteristisch ist
immer die Bildung iveitverzweigier, das Gewebe
zerstörender Fistelgänge, sowie die Beschaffenheit des
Eiters, in dem sich stets kleine gelbe Körner befinden,
welche aits einem Gewirr von Pilzfäden bestehen.
Die Behandlung der Aktinomhkosis ist vorwiegend
eine chirurgische. Auch das Weidevieh wird nicht
selten von der Krankheit befallen, selbst derOrganismus
der Riiider ist nicht stark genug, um den Pilzen
genügenden Widerstand zu leisten. Bei ihnen treten
häufig Geschwülste an den Kiefern, im Kehlgange,
in der Rachenhöhle itiid im Magen auf. Eine aits
diesem Anlasse eiitstaiideiie Zungenerkrankung wird
wegen der charakteristischen Härte Holzzunge genannt.

—. Wer erhält einen Führerschein? Für den
Erwerb eines Scheines, der zum Führen von
Kraftfahrzeugen berechtigt, ist nach dein Gesetz,
abgesehen von der Voraussetzung des Bestehens den
Prüfung, maßgebend, daß keine Tatsachen gegen den
Antragsteller vorliegen, Die die Annahme rechtfertigen,
daß dieser zum Fahren von Kraftfahrzeugen ungeeignet
ist. Jn dem neuesten Heft der »Polizei« werden von
Regierungsrat Kempner aus dem Preitßischeii
Jniieiiiniiiisteriuui Urteile des Preußischen Ober-
verwaltungsgerichts wiedergegeben, die sich mit der
Erteilung und Eiitziehuiig des Führerscheiiies besassen.
Diese Urteile können gewissermaßen als Leitsätze
für die einzelnen Polizeistellen angesehen werden.
Aus der Rechtsprechuiig des Oberverwaltuiigsgerichts
ergibt sich, daß technische und geistige Eignung bei dem
Antragsteller vorhanden fein muß. Wer iiervös und sehr
ängstlich ist,wer sehr leicht die Fassung verliert und in
Konflikt mit der Polizei gerät, foll feinen Führerschein
erhalten. Begaiigeiie strafbare Handlungen sind nicht
ohne weiteres ein Grund zur Nichterteilung oder Ent-
ziehung des Führerscheines. Es kommt hierbei auf
den einzelnen Fall an. Nach Veriirteiluiigeii wegen
Raubes, sBetruge’verfucheß, schwerer Urkunden-
fälschuiig und Amtsiiiiterschlagung hielt das Ober-
verwaltuiigsgericht die Entziehinig des Führerscheiiies
für geboten. Einem Reisenden, der 1918 wegen
Meineides Zuchihaus erhielt, wurde 1928 Der Führer--
fchein versagt. Jn einem anderen Urteil des
Preußischen Oberverivaltuiigsgerichts heißt es: »Der
Nichtbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist an sich
kein Grund, dem Antragsteller die Eignung zum
Kraftfahrzeugführer abzufprechen«. Personen, deren
Straftaten fehr lange zurückliegen, iviirde in mehreren
Fällen auf ihre Klage gegen die Ablehnungsbescheide
der Verwaltungsbehörden der Führerscheiii erteilt.

— Erfrischende Getränke. Erfrischungs-
getränke für heiße Tage lassen sich durch
Mischen verschiedener Säfte, teilweise unter
Hinzuiiahme von Milch, schnell herstellen.
Sehr erfrischeiid ist z. B. ein Trinkwasserzusatz
aus zu .gleichen Teilen geniischtem Himbeer-,
Kirsch- und Johannisbeerfaft. Auch
Rhabarbersaft, mit einem dieser Säfte gemischt,
ist ein vorzüglicher Trinkwasserzusatz. Butter-
milch, die nicht jedem zusagt, wird durch
Zusatz von Himbeer- oder Kirschsaft in eine

Bauschke «
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wohlschmeckende, erfrischende Milchlimonade
verwandelt.

-— Hinweis. Der heutigen Gesamt-
auflage D. Bl. liegen Beilage-n der Firmen
C. A. Langer, Inhaber Hermaun Kretschmer,
und Georg Frauboes, Zobten, bei.

Geistige-, 30. Juni. Maschinenmeister Paul
Feja aus der Gorkaiier Sozietäts-Brauerei feierte
am Sonnabend, den 28. D. Mts. sein Abrahamsfest,
aus dessen Anlaß ihm zahlreiche Aiifiiierksainkeiteii
erwiesen wurden. die Zeugnis gaben von feiner
allfeitigen Beliebtheit.

Floriansdorf, 30. Juni. Durch Einbriich wurden
dem hiesigen Doiiiiiiialarbeiter Neugebauer in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend eine Anzahl
Hühner und Kaninchen entwenDet. Den Spitzbuben,
die aus Sachwitz sein sollen, ist man auf der Spur.
Auch dem z. Zt. erwerbslosen Arbeiter Mensel, früher
in Marxdorf, dem. bereits im Vorjahre ein Fahrrad
gestohlen wurde, ivurde dieser Tage sein neues
Fahrradgestohlen, mit dem der Dieb uiierkaiiut entkam.

Qualliau, 30. Juni. Ju zielbewußter
Ueberwiudung aller Schwierigkeiten ist es der
Baugenossenschaft für Kriegsbeschädigte pp.
Gorkan nunmehr gelungen, das laiiggehegte
Projekt des Baues eines 10-Familienhauses
am früheren Tonwerk in Qualkau nach dem
Muster des bereits seit mehreren Jahren
bewohnten solchen an der Kunststraße Gorkau-
Zobten zu verwirklichen. 34000 Mk. Haus-
ziiissteiter stehen zur Verfügung und die
Aufnahme einer Resthypvthek ist ebenfalls
sicher gestellt. 7 Firmen waren bei der
Siibniissioii zur Abgabe von Kosteuanschlägen
aufgefordert worden, welch letztere z. T. erhebliche
Spannen aufwiesen. Den Zuschlag für
schlüsselsertige Errichtung (mit Ausnahme des
Brunnens) erhielt Maurermeister Verthold
Sandmaun-Zobten bei seinem Anschlag mit
52000 Mk. Mit dem heutigen Montag ist
der Bau begonnen wurden. Einschließlich der
Brunnenanlage und Grunderwerb wird der
fertige Neubau rund 59000 Mk. unb eine
Miete von monatl. 27 Mk. pro Wohnung
erfordern. Jedenfalls aber haben wieder
10 Familien (Mitglieder der Genossenschaft)
gefunbe, freundliche und bequeme Wohnstätten.

Heidersdorf,30.Juni. (Kreisfeuerwehrtag.)
Mit bem Kreisfeuerwehrtag kotinte am
22. D. Mts. die Heidersdorfer Wehr das Fest
des Zojährigen Bestehens begehen. Bereits
um 7 Uhr morgens uersammelten sich die
Festteilnehmer auf dem evangelischen Friedhof
zur (Ehrung des Griinders der Freiwilligeu
Feuerwehr Heidersdorf, Herrn von Reisner.
Nach dein Kirchgang für beide Konfessionen
nahmen um 9,30 Uhr sämtliche Wehren zur
Begrüßung am Kriegerdenkmal Aufstellung.
Begrüßungsworte sprachen Aintsvorsteher
Böhm, Provinzialbranddirektor Hämel und
BürgernieisterKühnausNimptsch. DerTaguug
des Kreisverbandes war eine Sitzung des
Verbandsvvrstandes vorangegangen. Veschlvsseii
wurde, den Jahresbeitrag für den Verband
auf 8 Pfennige festzusetzen. Den Vorstand
wählte die Versammlung einstimmig wieber.
Nachmittags traten die Teilnehmer zum Festzug
zusammen, der sich unter Vorantritt der
Musikkapelle nach dem Festplatz bewegte.
Hier wurde auch am Arbeiterwohnhaus des
Doniiuiitins die große Uebung ausgeführt.
An dem folgenden Wettkampf an der Land-
spritze beteiligten sich insgefaint 12 Wehren.
Den l. Preis erhielt die Freiw Feuerwehr
Na selwitz mit ll_ Fehlern, den 2. Die Fabrik-
feuerwehr Heidersdorf mit 12 Fehlern, den
3. Neudors mit 21 unb den 4. Jordansmühl  

mit ebenfalls 21 Fehlern. Die übrigen 8
teilnehmenben Wehren mußten sich mit einer
lobenden Anerkennung begnügen.

Schuh, 30. Juni. Bei der Fahrt aufs
Feld hatten kürzlich die im 7. unb 8. Lebens-
jahre stehenden Söhne des Gutsbesitzers Kupke
sich auf Die Pferde gesetzt. Plötzlich scheuten
die Tiere und gingen, den Knecht beiseite
schleudernd, Durch. Dem Knecht wurde ein
Beiti verletzt. Während der 8jährige Knabe
abspringeii konnte, ohne Schaden zu nehmen,
fiel der jüngere zwischen die Pferde und trug
durch Huftritt eine schwere Vrustverletzung
Davon, fv daß die sofortige Ueberführung in
ein Krankenhaus erfolgen mußte.

Amtliche sBetanntnnnlnmgen.
Aufforderung zum Pflichtfeuerwehrdienst.

» Am Donnerstag, den 3. Juli 1930, 19 Uhr, findet
die vierte diesjährige Uebung der hiesigen Pflicht-
seuerwehrmaniifchafteii statt.

Nach § 1 des Ortsstatuts zur Regelung des
persönlichen Feuerlöschdienftes in unserer Stadt vom
17. Januar 1927 (veröffentlicht in Nr. 26 des
Zobteiier Anzeigers vom 30. März 1927) finb zur
Feuerlöschhilfe bezw. Teilnahme an den Uebungen
alle arbeitsfähigen männlichen Ortseinwohner im
Alter von 18—50 Jahren verpflichtet.

Am 3. Juli 1930 haben fich alle Uebun s-
pflichtigen des hiesigen Stadtbezirkes, ausschließllfch
des Stadtteils Gorliau, in der alphabetischen
Rangordnung von Buchftabe N bis einschließlich
Buchstabe S pünktlich am hiesigen Feuerwehrgeräte-
haus einzufinden.

Bezüglich der Befreiung von der Löschs bezw.
Uebungspflicht verweifen wir auf §2, Ziffer 1——5 a. a.O.
Befreiungsanträge finb evtl. unter Beifügung
ärztlicher Atteste (siehe § 2, Ziffer 3 a. a. O.) bis
längstens 2. n. Mts. einzureichen.

Auf die sämtlichen Uebungspflichtigen am
23. Januar 1930 zugeftellte persönliche Aufforderung
nehmen wir Bezug.

Zobten am Berge, am 28. Juni 1930.

Die Polizeiperivaltimg. G a i o w s k i.

 

 

l gut renovierte

3-jiimmcr-Matinnug
mit Bad, schönem Boden und
Kellergelaß sofort zu vermieten.
Näheres zu erfragen in der

Geschäftsstelle d. Zig.

Zmnnqsveisteiquuiiq.
Am Mittwoch, den 2. Juli,

mittags 12 Uhr werde ich in
RogausRosenau, Bieterver-
sammlung Dorfschuiiede (Gast-
haus Müller)
2 Schweine, etwa a 1,53entner
schwer-

in Michelsdorf (alte Ziickerfabrik),
Bieterversammlung Gasthaus
bafelbft, 14 Uhr

1 Kredenz mit Spiegel.
am Donnerstag, den 3. Juli,
vorm. 9 Uhr in obten,
Bieterversammlung asthof
,,Goldene Krone«

1 Benzol-Motorivageii mit
Benzol-Motor, 1 Schrank-,
grammophon mit (Einwurf, 3
Schreibtische (Siehe), 1 Aus-

_ ziehtisch (Göttin), 1 schwarzes
sie Klavier (Dasler), 2 Sofas,
_ 1 Chaifelongne, 1 hellen
; Kleiderschranti, 1 SBertiko, 1
Ballen dunkelbl. Anzugstoff

iiieistbietend gegen sofortige Bar-
zahluiig verfteigern.
Menge, Obergerichtsvollzieher

in Zobten.
W

Redaktion, Druck und Verlag von M. Stoklossa
in Zobten am Berge.
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Der Prozeß gegen vie Nationaliozlattiten
14. Ver»handl.ungstag.

Im Gegensatz zum Donnerstag nahm die Ver-
hanblung am Freitag einen ruhigen Verlauf. Es
ist wohl auch nicht daran zu zweifeln, daß das
Gericht Mit äußerster Strenge vorgehen würde,
wenn es noch einmal zu derartigen Ausschreitun-
gen kommen sollte. Die Zeug-eiivernehnuing
brachte am Freitag noch einige interessante Mo-
mente. So hat Frau Wilhelmine Hampel beob-
0chtet, daß ein Mann im Braunhemd in die flie-
henbe Menge Stühle warf. Als der Tumult fast
beendet war. sah die Zeugin auf der Bsiihne drei
ältationalsozialisten, von denen einer mit ausge-
breiteten Armen rief: »Wir h a b e n n e s i e a t.“
Die Zeugin erklärte, daß sie bei diesem Ausruf
erschüttert gewesen sei. Nachdem eine wüste Schlä-
gerei so viel Verletzte gefordert habe, sei dieser
Ausruf völlig am unrechten Platze gewesen

Zu der Garderobenfrau kamen an dem Ver-
samnilungsabend zwei Nationalfozia·listen, von
denen einer erklärte: »Auf die Bluthuude haben
wir schon lange gewartet.« Am nächsten Tage
kam der Angeklagte Köhler wieder an die Gardes
robe und erklärte: »Viel zu wenig haben sie be-
kommen« Es ivurden dann noch Polizeiobers
inspektor Schell nnb bie Polizeibeamten ver-
nommen, die nach dem Tumult in den Saal ge-
kommen sind. Sie wurden von Trzeciak niit den
Worten empfangen:

Was wollen Sic denn hier. Sie haben doch hier
gar nichts zu suchen-!

Der Auge tagte Trzeciak erklärte, daß er diese
titußeruua erst getan habe, als der Polizeibeamte
den Namen eines Reichslmnnerniannes nicht fest-
stellen wollte. Selbst als die Polizeibeamten schon
im Saale waren, stand Thiemanu noch an der
Tür und warf mit Stuhlresten gegen die von der
Galerie kommenden Besuchen Zu einem Zwi-
schenfall kam es noch, als der Angeklagte Meißner
wieder-holt das Wort »Marxisten« gebrauchte. Auf
Antrag des Nebenklägers Bratfrh erstrebte der
Vorsitzende den Angeklagten, diesen Ausdruck»zu
unterlassen. Zum Schluß der Verhandlung kun-
digte der Verteidiger an, daß er am Montag noch
einige Beweisantriige stellen werbe.

Der Sonnabend ist wieder sitzungsfrei.
O

Über die Ausschreitungen am Donnerstag sind

die ivitdesten Gerüchte verbreitet. Eine Zeitung
bringt unter der großen Schlaguberschrift:

»Rechtsanwalt Frank wirst mit Stühlen“ fol=

genbe Darftellnng: ,,Rechtsanwsalt Frank, der an

diesen Ausschreitungen mitbeteiligt war, erhob

einen Stuhl unb warf ihn in der Richtung nach
Rechtsauwatt Foerder.« Es sei ausdrücklich fest-

gestellt, daß Dr. Frank keinen Stuhl geworfen
hat. Die Phantasie des Berichterstsatters scheint
hier die Vorgänge im Volksgiartensaal mit denen
im Gerichtssaat verflochten zu haben.

Neue Anträge.

Zu Beginn des heutigen Verhandlunsgstages-
ber ‚b-as Ende der Beiveisaufnahme bringen foll-
werben sowohl von Dr. Frsank als auch von
D‘l'. Foerder neue Anträge auf Vernehmung
von Zeugen gestellt. Das Gericht beschließt, diese
Zeugen zu vernehmen. Poftoberschaffner i. ER.

Oskar Geister, der als erster Zeuge gehort
wirb, war am Verfammlungsabend im Bierauss
schank tätig. Er bekundet, dIaß niemand Giafer
vom Bierausschasnk weggenommen und in den
Saal geworfen hat. Werkzeugmsachee Guitao
Gellrich hat gesehen, wie Gritzke mit einem
Stuhl auf die Menge eindrang. Nach der Ver-
sammlung traf der Zeuge den Nationalsozkalisten
F)ertrampf, der ihm fagte, es wären Leute von

auswsärts bagewefen, unb bie Laubianer seien be-

sonders erregt gewesen, weil sie erst ksurz vorher

eine solche Schlägerei mitgemacht hatten. Kleinp-
ner heubert Köhler sah, wie Max Ku-biss.a·in einer

hand einen Stuhl und in der anderen ein Bier-

glas hielt. Das Bierglas schleuderte Kusbiffa ge-

gen den Zeugen. Werkmeister Ernst Giese

schildert ein Einzel-bild aus bem Tumult. Er be-

obachtete den Angeklagten Giesel, der von

einem erhöhten Platz ein Viergtas in den Saal

warf. Eine sehr ausführliche Darstellung der

Vorgänge gab der Zeuge Kaufmann Ange-

u e n b' t. Er sah, wie der Angeklagte Trzeciail zsu

Beginn des Tumults einen Stuhl hochhob. Dieser

Stuhl flog dann über den Tisch des Zeugen noch

dem Mittelgsang. Thiem a n n schlug im Saale

einen Tisch auf, wahrscheinlich, um die Beine ab-

xiuschslagen Auch Frau An g enendt macht

lehr ausführliche Angaben. Sie hat einen Mann

gesehen, der anscheinend mit einer Hunsdepeitsche
in bie Menge schlug. Nach dem Zeugen Arbeiter
Alscher warf Thiemann einen Stuhl. Auch Ar-

beiter Gustav Nitsche hat beobachtet wie Thie-
mann sich betätigte. Thiemsann bestreitet auch
die-sen Fall.
W

6111111 111111 Kreis 6111111111111.
- Welternachrichten für Schweidnitz und Um-

gebung am 30. Juni, vorm. 9 Uhr: Luftdruck
(normal 736 mm) 743 mm (fallenb), Temperatur:
9 Uhr vorm. + 22 Grad, höchste + 25 Grad,
tiefste (in der Nacht) + 16 Grad, Feuchtigk«eit:
67 Prozent, Windrichtung von Nordost, Wind-
ftärke: leicht, Regenmengse seit gestern 9 uhr:
0 mm, klar.

:- “Dom Rathaus. Oberbürgermeister Dr.
Peikert hat einen weiteren Nachurlaub erhalten
unb wird vor April nächsten Jahres sein Amt
kaum antreten können. Erfreuticherweife ist aber
in bem Gesuiidheitszustand unseres ersten städti-
schen Beamten bereits eine erfreuliche Besserung
eingetreten. Da Oberbürgermeister Dr. Peikert
kurz nach der Wahl zum Stadtoberhaupt in Ur-
laub gehen mußte, hat er auf einen Teil des Ge-
halts verdichtet.  

lellslsklilslstllkls sll “Hilft“.
Eine defährige Kirche durch Feuer vernichtet. —- Jm Walde vom Blitz erschlagen.

Während unsere Gegend noch auf den er-
sehnt-en Regen wartet, sind in den letzten Tagen
in verschiedenen Gegenden Schslesiens heftige Ge-
witterr-egen niebergcgangen. Der Regen wurde
als große Wohltat empfunden, doch ist durch
Blitzschläge verschiedentlich erheblicher Schaden
angerichtet warben.

Jn Erominenau im Riesengebirge ist am
Freitag abend durch Blitzfchtag die 300 Jahre
alle, kutiurhistorifch wertvolle katholische kirche
elngeäfchert warben. Die beiden Glocken sind ge-
schniolzenz von ber Jnneneinrichtung konnte nichts
gerettet werben. Der Blitz schlug in den Turm.
Das Feuer verbreitete sich mit unheimlicher
Schnelligkeit zunächst über den Turm und dann
über das Dach und das Schiff ber Kirche. Die
Spitze des Turmes stürzte auf das Dach der Kirche
unb bohrte sich in dieses ein. Schließlich stürzie
auch der Turm mit den zufammengeschmotzenen
Glocken in sich zusammen. Nach 2 Stunden stan-
den von kirchc unb Turm nur noch die Grund-
mauern. Die Feuern-ehren mußten sich auf dei-
Schuh ber Nachbargebäude beschränken. Der um

 

die Kirche liegende Friedhof hat stark gelitten.
Es wurden die Gräber zertreten nnd Grabsteine
umgeworfen und beschädigt. Patron der kirche
war Graf Schaffgotfch.

Jn Zobten am Bober befand sich der Ar-
beiter Kraftzig während eines Gewitters mit sei-
ner Frau unb seinem Sohn im Walde. Ein Blitz
tötete ben jungen Krasftzig auf der Stelle. Der
Vater blieb bewußtlos liegen, während die Mur-
ter unverletzt blieb.

Aus ·G ö rlitz wird uns berichtet: Jii Nie-
der-Bietau wurde auf ber Weide ein Rinsd des
Gastwirts Oskar übischer vom Blitz erschlagen.
Jn Girbigsdorf tötete der Blitz eine wertvolle
Kuh des s10irtfchaftsbefihers Schinfter.

Schabenfeuer in Oberfchlefien.
Jii Schön wald gingen Scheuiie und

Pserdestall ein-es Fleischermeifters in Flammen
auf. Der Schaden ist erheblich.

Jn Sch i e r ot h brannten bie Wohnhsäuser
»der Laudivirte Girsch und Man mit den angren-
zenden Stallungen nieber. Zwei Küihe kamen in
den Flammen um.

= Feuerliirm rief heut vormittag gegen 1(l-’-L-
Uhr bie Feuerwehr nach dein Grundstück der verw.
Frau Bärtermeister Wiirffel an der Oberen Bolko-
straße. Das dürre Gras auf bem Dach des Hin-
terhauses war in Brand geraten. Hausbewolnier,
unter ihnen der Feuerwelirmanu Hermann L e b e-
der den Brand zuerst bemerkt hatte, löschten das
Feuer, so daß das Eingreifen der Feuerswehr sich
eriibri-gte.
= Mit dein Bau der ersten Hänscrgruppc für

die «Posthcinistättc Brrslau« ist heut an der Feld-

ftraße begonnen warben. Die örtliche Bauleitung
liegt in den Händen des Architekten Kurt Schö n-

fe l d e r. Den Zuschlag für bie Erd- und Maurer-
arbeiten erhielt bie Firma Josef Sandniann

in Saaran.

§ Diebstahl (Polizei!bericht). Jn der Nacht
zum 29. Juni entwendeten Unbekannte aus bem
Vorgarten eines Grundstücks an ber Reichen-
bacher Straße einen etwa 35 bis 40 Pfund schwe-
ren Kaktus (Top·spflanze). Zweckdiienliche Anga-
ben erbittet die Kriminalposlizei.

** Oberchistritz, 28. Juni. P fa r r e r i. ER.
Rei n h a l d E I s n e r Jr. Am Dienstag starb
im Frankensteiner Brüderkloster der Pfarrer i. ER.
Reinhold Elsner im 68. Lebensjahre. Geboren
am 31. Januar 1862 in Liebau und am 23. Juni
1888 zum Priester geweiht, betreute er vom Jahre
1898 ab durch 24 Jahre die Pfarrei Ober-Weisti·itz,
bis er im Jahre 1022, gezwungen durch ein körper-
liches Leiden, in den Ruhestand treten mußte.
Acht Jahre lang war es ihm noch vergönnt, im
Kloster der Barniherzigen Brüder zu Frankenstein
von seinem arbeitsreichen priesterlichen Wirken
auszuruhen.
m

11111 ver Pintin
Illhkklsvcksllmmlüilg ber Schlcslslslcll Frauenhitfe.
Von fast allen Kreisverbänden des Regie-

rungsbezirks sBreslau war die Gauversammlung
der Schlesischen Frauenhitfe. Nach einer An-
bacht, bie Generalsuperintendent Lus. Zänker hielt,
sprach Pfarrer Lic. Dr. B u n z e l - sBreslau über:

„Das Grauen des rufsischen Bolfchewismus
und die Aufgabe der christlichen Stau“.

Er zeigte, welche Gefahren uns drohen, obwohl
Botschewisinus das russische Volk ins tiefste Un-
glück gestürzt und seine Landivirtfchaft und Jn-
-dustrie zerstört hat. Jn dem Bolfchewisnius lebt
eine satanische Gewalt, die nach der Weltherrschaft
strebt und auch in unserm Vaterland Sittlichkeit
und Religion vernichten will. Deshalb müssen die
christlichen Frauen wachfam fein unb sich in evan-
gelischen Frauenhiter zu sBeienntnisgemetm
fchaften zusanimenschließen.
Am Nachmittag desselben Tages fand die

Mitgliederversanimluu gder Schlesifchen Frauen-
hilfe statt, in der die Geschäfsführung entlastet
und der Voraiifchlag für 1930/31, ber mit 54 280
Reichsmark balanziert, genehmigt wurbe. Aus
dem Jahresbericht ist erwähnenswert, daß die
Schlesifche Frauenhitfe der größte Frauenverbano
der Provinz ist. Seit der Jubiläumstagung m
Schweidnitz im vorigen Jahre sind 43 neue
Frauenhitfen gegründet worden, so daß der Ver-
band gegenwärtig 581 Frauenhilfen zählt, die zu
29 Kreisverbänden zusainmengefchlossen sind. Die
Verbandsvorsitzende, Frau von Gerlach, steht in
lebhaftem Briefwechsel mit den in der Frauen-
hilfsbewegnng führenben Frauen. Der Bote für
die Schlesifche Frauenhilfe, eine wöchentlich er-
fchetnende Frauenzeitung, entwickelt sich immer
mehr zum Lieblingsblatt der evangelischen Frauen
Schlesiens. Der Provinzialoerband dient den an-
geschlossenen Frauenhitfen, indem er seine be-
währten Berufsarbeiterinnen (Fräulein Lach-
inann und Fräulein Appel) zu Vortägen unb
Kursen in die Gemeinden schickt. Er veranstaltet
in ben Monaten Oktober bis Dezember Freizeiten
und Kurse in Buchwitz, die im vergangenen Jahr
von 264 Teilnehmerinnen besucht waren. Be-
sonderes Interesse erregten die Freizeiten für
Landfrauen, für Studentinnen, für Bräute, für
Pfarrfrauen und für hebammen Vor allem ar-
beitet die Schlesische Franenhitfe auf dem Ge-
biete der Müttererholungsfürsorge unb Mütter-
schulung. Jn dem Miittererhotungsheim Buch-  

Frauen, die Mütter von 1520 Kinder-n sind. (in
bem Müttererhotungsheini Rosenthal bei habet-
schwerdt 444 Frauen, die Mütter von 1336 Kin-
dern sind. .

Für die Durchführung planmäßiger Mütter-
erholungsfürsorge wird es wichtig fein, Kranken-
kassen und Wohlfahrtsämter mehr als bisher da-
von zu überzeugen, daß vorbeugen-de Fürsorge
sparsanier ist, wie heilung der Kranken und
Pflege der Stechen. Sehr wichtig ist es auch, daß
die heinie in der fchlechteren Jahreszeit voll aus-
genutzt werden. Bricht sich doch immer mehr die
Erkenntnis Bahn, daß man sich im beruft unb
Winter ebenso gut erholen kann wie im Sommer.
Der Ertrag der Muttertagssanimtung hat die
Miittererholungsheime der Frauenhilfe von einer
drückenden Schuldenlast befreit. Wie diese heinie
fast ausschließlich dem Mittelstand unb ber merk-—-
tätigen Bevölkerung dienen, so auch das neue
gemeinsam mit der Gnadenkirchgemeinde getaufte
Heini in Larisdeshut, das als Ledigenheim dient,
mit dem eine gut besuchte sBrivatahanshaltungs=
schule verbunden ist.

Die Mütterfchule, die der Provinzialverband
in Breslau, Museumsplatz 9, unterhält und in der
bis jetzt zwei sechsköpfige unb ein vierwöchiger
Kursus stattgefunden haben, ist seit ihrer Grün-
dung am 1. November 1929 von 686 Frauen be-
sucht worden. Mütterschulen der Evangelischen
Frauenhilfe gibt es auch in Görlitz und Brieg.
Vom Provinzialverband wurden im Berichtsjahr
22Samaritserkurfe und 12 Säuglingskurse in
Stadt und Land veranstaltet. Der Kursus für Aus-
bildung von freiwilligen helferinnen in der Kran-
kenpflege wurde von 25 Mädchen, der Kurfus für
helferinnen in der Kinder- und Jugendpflege von
15 Mädchen besucht. Die 1928 gegründete Schwe-
sternschaft zählte im vergangenen Jahre 16 Schwe=
ftern, in biefem Jahre sind es schon 43, von denen
der größte Teil sich in Ausbildung aus staatlich
anerkannten Krankenpflegeschulen befindet.

Die Mitgliederversanimlung fand ihren Ab-
schluß in einem stiinmungsvollen Abendgottes-
dienst, den Konsistorialrat Pirkert-Neufatz in der
Ehristophorie-Kirche hielt.

 

Tineaiiiiher Olilzter mit dem {immun nennten
« sc. Breslau, 28. Juni.

Am Freitag mittag landete auf bem Gan-
dauer Flusgplatz bei Brestau ein tschechisches Mi-
litärstugzeug, dessen Jnsaffe ein tschechischer Leut-
asant in Uniform war. Das Flugszeug wurde po-
lizeilich fichergeftellt und der Fliegeroffizier als
Deserteur dem Polizeipräsidium angeführt, wo er
fofort einem Verhör unterzogen wurbe. Er gibt
an, sich von der Truppe aus perfönlichen Grün-
den entfernt zu haben, boch finb seine weiteren
Angaben über herkunft usw. sehr widersprechen-d,
so daß eine restlose Aufklärung der Angelegenheit
bisher nicht möglich war.

Der Führer des am Freitag auf dem Gan-
dauer Flugplatz gelandeten tschechischen Militär-
flugzeugs ist der Leutnant beim Fliegerregiment
in Olmütz Karl Sehor, 27 Jahre alt. Sehor
war um 10 Uhr in Olmütz abgeflogeii und traf um
11,30 Uhr in sBreslau ein. Für die Fahnenflucht
sind Gründe persönlicher Art ausschlaggebend ge-
wesen. Der Fliegerofsizier war stark verschuldet
und klagte über schlechte Behandlung und Zurück-
fetzung in der Beförderung. Es haben sich keine
Anzeichen von Spionageverdacht ergeben, viel-
mehr erscheinen die angegebenen Gründe glaub-
würdig, besonders unter Berücksichtigung der
Fahnenflucht mit dem Flugzeug. Sehor wurbe
am Sonnabend bem Amtsgericht Breslau zum
Zwecke der Aburteilung wegen sLafsvergehens zu-
geführt.

Prager Jiiformationeu zufolge wird das
tschechoslowakische Außeiiministerium mit dem
Auswärtigen Amt in Berlin Verhandlungen über
die Rückgabe des Flugzeuges, mit dem Leutnant
Sehor die Grenze überflogen hat, einleiten und
das Ersuchen um Auslieferung stellen. Nach den
geltenden Bestimmungen ist es jedoch fraglich, ob
die deutsche Regierung diesen beiden Forderungen
nachgeben wirb.

I

hy. Frankensteim 30. Juni. Drei Bisams
ratten wurden im Miihlgraben an der Kun-

;witz waren von Juni 1929 bis Juni 1930 387 zendorfer Feldmühle gefangen-

s Handel Wirtlnalt un Bitte
Silefia. Verein Ehemifcher Schüren. Ida-

und Marienhütte. Breslau, 27. ‚Sinai. Die heute
unter dem Vorsitz von Landesältester Major Vic-
tor von Websky absgehaitene Generalversamm-
lung, in der 2178000 RM. mit 1815 Stimmen
vertreten waren, genehmigte einstimmig die Re-
gularien. Der Betrieb arbeitet bekanntlich für
Rechnung der Rütgersiverke A.-G., unb gemäß
des zwischen bei-den Unternehmen bestehenden Ve-
triebsvertrages kommt an die Aktionäre der Si-
lesia die gleiche Dividende wie an dsie Aktionäre
der Rütgerswerke, das sind 5 Prozent, zur Aus-
schüttung. Die turnusniäßig ausscheidenden Auf-
sichtsratmitglieder wurden wiebergewählt.

Verordnung über EitifuhrscheinsSperre.
Auf Grund der Verordnung über (Einfuhr-

fcheine vom 6. Mai 1930 (:lieichsgefetibl. I S. 163)
hat der Reichsminister der Finanzen unterm 27.
“Juni 19in bestimmt, daß Anmeldungen zur Aus-
snhr von Roggen nnd tlloggenfchrot mit dem An-
spruch auf Erteilung von Einfuhrscheinen mit
Zoidrkung vom 5. Juli 10:10 an nicht mehr zulässig
in .

Berliner Borbörse vom 30. Juni.
Zu Beginn der neuen Woche ist bie Tendenz

noch ganz unübersichtlich. Man wartet allgemein
den Börseubeginn ab. Neue Momente. bie bie
Börse maßgebend beeinflussen könnten, lagen nicht
vor. Neivnork schloß nach schwächerem Beginn am
Sonnabend unregelmäßig. Kurfc sind noch nicht
zu hören. Am Deviscnmarkt nannte man: London
—Kabel 486.10, London-Berlin 20,40%, London
-—-Maitand 92.75, Londoii——!biadrid 43.80, Kobol-
Berlin 4,1980.

Der Stand der Mark am Sonnabend, 28. Juni.

1 arg. Papierpeso 1,500 100 dänische Kronen 112,25
1 favanifcher Yen 2,073 100 portg. Escudo 18,82
1 Pfund Sterl. . . 20,381 100 norw. Kronen 112,26
l Dollar . . . 4,1935 100 franz. Franken 16,465
1 brafil. Milreis . 0,473 100 Schweiz). Frank. 81,27

100 hollb. Gulden . 168,58 100 bulgar. Leiva 3,037
100 Belga =500 Fr. 58,52 100 spanisch. Peset. 46,25
100 Danzig. Gulden 81,50 100fch1veb. Kronen 112,62
100finnif1he Mark 10,553 1001fchech. Kronen 12,437
100 Jugofl. Dinar . 7,41ii 100 Pengö . . . . 73,35
100 italienische Lire 21,975 100 öfterr. Schilling 59,185

» O st d e v ij e n. Auszahlung Warschau, Hatte:
witz und Poer 46.0225 bis 47.125, große poluifche
Noteu 46.75 bis 47.15.

 
Breslauer Iondsbörse vom 28. Juni.

Zum Wocheufchluß schrumpfte die Geschäfts-
tätigkeit am Aktienmarkr vollkommen zufammen.
Eifeuiverke Sprottau verinochteu ihren Kursstaud
um 1% Prozent auf 44% Prozent zu verbesseru.·
Sonst ivurdeii noch Fehr und Wolff mit 45% bei
kleinsten Umsatz aus dem Markt genommen. Im
übrigen keine Umfiitzo

Deutsche Reichsanleihe Altbefih 58.2 (behaup-
tet), Neubefitz 8,6 (minus 0,20), Am Fondsmarkt
war die Tendenz eher frennblich. Es notierten:
5proz. Schlei. Landsch. Roggeupfandbriefe 7.66
tplus 0,01), 5proz. Schles. Landsch. Liguid.-Psaiid-
briefe 81.20 tplus 0,40), desgl. Anteilskbeine 24.55
(behauptet), 8proz. desgl. Goldpfandbriefe 08.25
(gehalten), 415 proz. Bodeukreditgoldpsaudbriese
88 Prozent tplus % Proz-miß desgl. Anteilscheiue
13.80 tminus 0,10).

Breslauer Produktenbörfe amtlich.

Breslau. den 27. Juni 1930 (Dhne Gewähr).

l. Scheibe!)

Weizen 75,2 kg Miugiv. mitt. Art u. Güte . 28,00
Roggen 71,2 kg Mingiv. mittl. Art u. Güte alter 17,00
Hafer mittlere Art unb Güte . . . . . . 14,00
Braugerfte, feinste. . . . . . . . . —,-.
Braugerste, gute . . . . . . . . . . . 18,00
Sommergerfte, mittl. Art u. Güte ° . . . . 17,50
Wintergerste mittl. Art u. Güte . . . . . . 16,00

II. Helft-raten-

Wiulerraps gesund, troclen . . . .« . . ——‚—-
Leinsamen. . . . . . . . . . . . . . 33,00
Senffamen gefunb, trocken. . . . . . . . 40,00
Hanffamen . . . . . . . . . .« . . 28,00
Blaumohn . . . . . . . . . . . . . 78,00

lll. äarloffeln.

Sveifetartoffeln, rote. . . . . . . . . . -—
Spe1fefartoffeln, weiße . . . . . . . . . -—
Speifetartoffeln, gelbe . . . . . . . . . —
Fabrikkarioffeln für das °/o Stätte. . . . . —-

lv. mehl.")

Weizemnehl Type 70°/o . . . . . . . . 40,25
Roggenmehl Sinne 70°/o. . . . ‑ . . . . 25,25
Auszugmehl . . . .

') Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"·) Feinere Sorten über Notiz.

An der Börse gezahlte Preise in Neichsmark, bei lo.
forttger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-
pceis). Geireide. Olfaaten, hütsenfrüchte, FuttermitteL
Mehl für 100 Kilogramm. Kartoffeln, Rauhfutler,
Samereten für 50 Kitogramm ab fchlesischer Verlades
station m vollen Waggonladuugen (mit Ausnahme von
(betreibe, Futtermitteln und Sämereien, die sich Fracht-
oarität Brestau verstehen

preußische Zentrat-Bodenkredit- und Pfandlirief-Bank
A. G» Berlin.

Wie bereits bekanntgegeben, ist die Zeichnung auf die
neue Emission von 7%pro3. Gold-Pfandbriefen Em. l
nach Uberzeichnuiig des ausgelegten Betrages geschlossen
warben. Das Umtauschangebot an die Besitzer der zum
1. Juli gekündiglen 10proz. Goldstandbriefe Em. 37 ber
Preußischen PfandbriefsBank bleibt jedoch bis 5. Juli d. J.
noch in Kraft.
M.—_‚- A...— _ _ _ W « m..- .-__._....._H

Wkllkktttllilcltlllkll "lt? Stillestle
Krietern, 30. Juni.

Ganz Mitteleuropasteht gegenwärtig unter
dem Einfluß einer antiznklonen Lage. Bei nur
schwacher Luftbewegung hält die trockene, vorwie-.
gend heitere Witterung an. Die Temperatur-»
nehmen zu.

Aussichten für das Flachland, die Mittel- und
das Hoch-gebi1«ge über 1000 Meter: Bei schwacher
Luftbeweauna vorwiegend heiter, trocken und« 1110nt
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Fllßbllll im Bezirk Bergwald
Vom Sport auf Den Plätzen im Bezirk Berg-

laiid gibt es diesuial nicht viel zu berichten, ob-
wohl es der letzte Sonntag vor dem Jiilispiel-
verbot gewesen ift, Die tiampsspiele in Breslan

mit ihrem großen Fuszballspiel Südoftdeiitschland
gegen Brandenburg-Berlin lockten viele Fussball-
frennbe und -manusrhaften nach der Provinz-
metropole. ssin Seh ioeid n i tz trug die Saga vom
S25. Preußen ein Abendspiel gegen die Liga vom

SB. Preußen-Altioasser aus. Um Anfang sah es

für die Schweidnitzer direkt beängftigend aus,

denn Altwaffer zeigte sich im Sturm von einer

gerader hervorragenden Seite und fiihrte auch
zum Wechsel mit 2:0. Rach der Pause hatte siih
die einheiuiifche köiaunfchast besser zusammen-

gefnnden und holte zum Gleichsiaud auf. diurz

darauf schoß Altioafser einen Strasstofz aus 2o

Meter zum dritten Tor direkt ein, aber Schweidk

nitz glich durch Haudelsuieter wieder ans’, fo das;
das Spiel mit 3:3 einen dein Spielverlauf auch
entsprechenden Ausgang nahm. In Saarau
trat die Liga des Sihioeiduitzer Fiifzballoereius
zu einem Spiel gegen die Gauliga des EB.
Saarau tBezirksuieister der A-.8tlasfes an. Der

Anfang lief; sich für SFV gut an, denn sie gingen
bald in Führung. Auch als Saarau bis zur Halb-
zeit das Resultat auf 1:1 ftellte, glaubte noch nie=
manb, daß Saaraii einen fo sicheren Sieg erringen
würde. Erst der weitere Spielverlauf zeigte, dasz

SFB. plötzlich den Zusammenhang in der Mann-
fihaft verloren hatte. Saarau schofz noch vier

Tore, denen SFB. nichts eutgegenzusetien hatte,

so daß der Bezirksmeister mit 4:1 einen großen

Erfolg zu verzeichnen hatte. —«Das wichtigste
Spiel des Soiiutags fand in Waldenbirr g

statt. Die Liga des Waldenburger Sportvereins

hatte die tfchechifchen Berufsspi" r des SB

Nachod zu einem Lehrfoiel verpflichten Die Gäste
erfiillteii auch alle in sie gesetzten .8.)offiii.ingeu,

zumal sie von der heiiuifkheu Elf gezwungen wur-
Den, mit aller tiraft alif Erfolge auszugehen. In
der ersten Spielhälste kamen die Gäste zu zwei
Torerfolgen, doch noch vor der Pause verbesserte
Waldenburg auf 2:1. Erst nach dein Wechsel
lief: der Widerstand der Waldenburger etwas

und). Mit 6:1 für Rachod endete ein schönes Spiel.
—- Jn L a ngcnbiela u kam ein Gesellschafts-
fpiel der Ligamannfchasten des VsB. Langeubielau

und des SB. Silefia-Freibnrg zum Austrag, das
nach scharfem Kampfe vom BfB. mit 2:0 gewon-
neu wurde. _

Von unteren TIJiannfchaften sind folgende Re-
sultate zn melden: Die B-Jugend vom Schweid-

nitzer Fufiballverein gewann gegen die 3 A-Ju-

gend vom VfR. mit 6:3, tvogegen eine koinbiuierte

Jugend von S‚Breufien=Crhtveibnits gegen die A-

Iugend vom SV. Pilzen in Pilzen mit 5:6 ge-

schlagen wurde.
Von dem Verein Striegauer Sportfreiiiide

spielte die Gauliga in Lieguitz gegen den Lieg-

nitzer Ballspielklubx sie verlor mit 2:5, obwohl

das Treffen bis zur Halbzeit noch 0:0 stand. Die

ersten Mannfchaften oorgeiiauter Vereine trenn-

ten siih mit l:1 unentschieden. Die Striegauer A-

Iugend wurde von der Jugend des BiB. Bolken-
hain mit 3:1 geschlagen.

kurze Sporimiiieilungeii.

Die Ausführung des Schmeting-Sha·rken-
Filiiis in Berlin ift mit sehr gemischten Gefühlen
aufgenommen worden. »

Schmeliug ist mit der ,,Bremen« nach Deutsch-
land abgereift. Anfang August will der Welt-
meifter mich Amerika zurückkehren, um das
Trainiug für den :)ievaurhekampf aufzunehmen.

Deutsche Schioiinnierfiege werden aus Gme-
borg gemeldet, wo Hellas Magdeburg eine 4 mal
50 Meter-Staffel in 2:04,3 gewann. Mit Aus-

nahme des Wafferballspiels, das überrascheiid 1:3

gegen Göteborg 02 verloren ging, iviirden 200

Meter Brust, 100 Meter Rücken und 100 Meter  irraul ebenfalls eine Beute der Mi.igdebiirger.
In Wimbledon war am Freitag zu den eng-

lischen Teunismeisterskhasten das englische Königs-s

paar erschienen. Für die Deutschen gab es teils
Erfolge, teils Mißerfolge. Prenn——seleinschroth«
siegten mit 6:4, 6:4, 0:11, 2:6, 6:2 über Spence——s

Rogers. Frl. SBein-41‘ul)lmann unterlagen gegen.

Mifz Owen——-Lee 4:6, 2:6, Frl. Außem—M. Pal-«
frev mit 8:6, 3:6, 5:7 gegen Mifz ColegatekiTyrellq

Frl« Aufzein—Tilden siegten iiber Mifz Cou-i

csiierque——v. d. H 6:4, 6:4. Für die letzten Acht
gualifizierten sich bei den Herren bereits Maiii11U,"
Cochet, Allisfoii unb Doeg. » s

Ausländererfolge gab es im Groszen Preis von

Deutschland für Motorräder auf dem Rurbnrg-
ring. Bei dem schönen warmen Wetter hatte sich

zum größten deutschen Motorradreiinen wieder«
eine riefige Zahl von Zuschauern eingefunden,-

die überaus erbitterte Kämpfe zu feheii bekam, in
denen schließlich die Ausländer am besten«ab-«
fihnitten. Zwar siegte in der schwersten Klasse

eine deutsche Maschine, BMW., doch stellte» Eng-:

land mit Walker auf Rudge——Whitworth in der.

500 Cum-Klasse den schnellsteii Fahrer (106,3 Kilo-

meter in der Stunbe). In der 250 dem-Klasse

siegte der Eugländer Grabtree auf Bahlifz Tho-;

mas, in der 350 vom-Klasse war Gutherie-Euglandi

auf AJS erfolgreich, in der 500 can-Klasse Wal-
ker und in derKlasse bis ‚1000 com Wiese Han-

nover auf BMW. Es ereigneten. sich» einige

Stürze, die aber fast durchweg glimpflich ver-«

li en.
esBei der OlympimHorfesShoiv in London

wurde am Freitag in Anwesenheit des Prinzeu

von Wales ein Natflirren-Springen um« den sil-,

beriieii Verlier ausgetragen. Sieger blieb Eng-

land mit 4 P. vor Deutschland 11 P» Jrlaud
13 W, Frankreich 18% P. Und CMIE 97% P.,

er Umbau bes Gruneivaldsladtons bereitet einige
Schwierigkeiten, da der Berliner Rennverein nicht damit
einverstanden ist. Er ist der Meinung, daß die Renn-
bahn darunter leiden könnte und schließlich nur noch
eiiiediinbequeme Umkahmung der Großkampfftiitle sein
wur e.

· Weitem-Wien
s 7.615.33

Am Sonnabend fielen neue Entscheidiuigen.
G e h r i n g = Ludwigshafen wurde trampfspiel-
nieister im Ringen der- Schwergewichtsklaffe,
B o g e d e s - Dortniuiid siegte im Halbschivers
gewicht.

Der moderiie Fünfkampf endete mit einer
Rieseiiiiberrasihniig.

da sich der Favorit Ha r im 4000 Meter-Gelände-
laiif zusammen mit drei anderen Teiluehmeru
verlies und dadurch im Gesamtklassemeut um den
Sieg kam. Er wurde mit 28 Punkten nur
Z weiter hinter Mahl und vor Rande-.
Im Messehof kamen am Sonnabend vormittag

die Borrundeukämpfe im Da irren-Floren-
fechteii zur Durchführung Die deutsche Olym-
pia-Siegerin Heleue M ave r-Offenbakh ging
erstmalig an den Start nnd zeigte sich ihren M-on:
kiirreiitiiiiieii weitaus überlegen. An dem

Eudkampf des Florettfechteus der Herren

unb den Borrunden der Daiiieiiflorettkäinpfe
zeigte das Publikum erhebliches Interesse. Die
kiahrhuuderthalle war sehr gut gefüllt, als die
Feihter zu den Endkämpseu antrateii, in denen
sich die deutschen Turuerfechter gegeiiiiber den
starken österreichischen Streitmäihteu siegreich be-
haupten konnten. tiampffpielmeifter
wurde Heim tDTJfoenbach mit 8 Siegen.

Auf der Schlesierbahn kamen einige Leicht-
athletik-Wettbewerbe zur Durchfüh-
rung, bei denen bereits mehrere wichtige Ent-
scheidungen fielen. Erftuialig gelang es einem
Breslauer, die Deutsche tiampfspielmeistersihast zu
erringen.

Im 1500 Meter-Lauf siegte der Breslauer Krause
in 4:06,2 Min.

vor dein Danziger von tiositzkoivaki.
Die ‚Stamvffvielmeifterfrhaf't gewan-

iieu noch am Sonnabend:
Schwimmen: 200 Meter Freiftil: Balk-

Nürnoerg; 200 Meter Rücken: Deutsch Breslau;
Turmspringem Riebschläger geil); 100 Meter
Damenfreistil: Schneider Stettin; 400 Meter
Bruftfchiviinuien: Heucke-Tetschen; Damentunst-
springen: tiapp-Frankfurt a. M.

Leichta t hletik: 400 Meter: :Jiinner-L«i3ien;
1500 Meter: trraufe Breslau: Weitfpriing: Dober-
manu tiölm Stabhochsprnng: Wegener Halle mit
neuem deutschen Rekord von 4,055 Meter; ungel-
stoßen: Bedder Oefterreich; 5000 Meter: Scholt-
felder-Wünsdorf; Hochspruug für Damen: Stein-
berg Charlottenburg

zisiu-:i'sitsu: schweres SDiittelgewicht: Lind-
ner Berlin; Leichtgew.: Reumaun Berlin.

Fechten : Florett für Damen: Helene Mauer
Offenbach; Florett für Herren: Heim Offenbach.

F a u st b a l l : Horhfchulamt für Leibesiibuuaen
Praxi.

.i,)andball: Polizei Berlin.
traun: Einer-Faltboot, lange Strecke: Kön-

topp tlüftrim Zweier-Faltboot, lange Streife:
Gebt-. Sodeniaun Berlin.
Segeln: 10 sQuadratmeter Reunklasfe: Gre-

tel (Miiller) Breslau; 20 sQuadratmeter Renn-

klasfe: Delphiii theudlers Breslan; 22 Quadrat-
nieter Rennklasfe: Bora (Blaukenfeld) Breslau;
15 Quadratmeter Binnenfahrtklasse: Wildfang
itszieses Berlin; 7,5 Quadratmeter Segelkann-
.Si‘laffe: Prozesshansel (Hellmess Duisburg.
Im H o ck e n wurde mit der Borrunde zwischen

Weftdeutschland und Südoftdeiitfchland gleichzeitig
eine Borrunde um den Hockehsilberschild erledigt,
die Weftdeutschland mit 7:() (2:0) gewann.

Schlagball der Männer.

ATV. Mikultfchiih tDT.) gegen tirauowitz (D.
J..st-.). illiiknltschüh gewann nach überlegenrm
Spiel hoch mit 33:4 (13:4).

Germania Gleiwih tDSB.) gegen Sompracht-
fchüb tSp. und Eo.). Germania Eleiivitz verliert
sein zweites Spiel 20:25. (12:11).

Germania Gleiwitz gegen D.JK. Krauvtvitz
26:6 (0:6). Durch bessere Schläge konnte tsterinania
gegen die im Felde versagenden tlranowiherglati
gewinnen.

Compraihtschiitz (So. nnd Ev.) gegen Eichen-
kreuz Güterslol)-Esfeii 22:2 (8:3). Die bis dahin
ungeschlagene EichenkreuzmaunichaftÄ mußte ihre
erste Niederlage durch die im Felde überlegen

spielend-en Eomprachtschützer hinnehmen.

Der Schlusztag der Kampfspielh

Am Sonntag fand vor 30000 Zuschauern im
Breslauer Stadivn der Abschluß der 111. Deut-
schen skampfspiele statt. Um Fufzballposkalspiel
schlug die junge Berliner Mannfchaft den Süd-

ofteii mit 2:1 (1:1). Die Hockenspieler West-deutsch-
lands und LIsterreichs trennten sich nach Verlän-
gerung des Spieles unentschieden 1:1. Jm Kampfe
um den dritten Platz siegte Ostdeutschland mit 1:0
über Deutsch-Böhmen Der Maratonlauf sah den

Weftdeutschen Sehr aus Diilken siegreich. In der

Leichtathletik stellte n. a. der Leipziger Wei-
m an n mit 65,50 Meterii

einen iieneii deutschen Speerwnrfrekord

auf. StoscbeksRsatibor schuf mit 63,05 Metern einen
neuen Turnerrekord.

Weitere seampfspielfieger wurden:
100 Meter Schuhmacher-Stuttgart (11 Set); 110

Meter Hürden Beschehuicherlin (15:2); Hoch-

sprnng: LadewigsBerlin 1,80 Meter; Zehnkamps:
7,625,50 P.; 2. Ladewig-Berliii

P., 3. Hiiber-Wiinsdors 7.422.04 P., 100
Meter grauen: Wittniaun-Charlottenburg 12,7;
80 Meter Hürden Frauen: Birkholszreslau
12,7; 4 mal 100 Meter Stuttgarter Kickers 43 Set;
4 mal 100 Meter Frauen: Brandenburg-Berlin
40.5; 4 mal 100 Meter für Auslandsdeutsche:
·Saarlaud vor Osterreiclr

 

Dili Smkl iii illli . . .
Die Breslaiier bemühen Kampiipiele gehören ver Vergangenheit an. -— Die Meistersiiiafteii.

Das Sianiviiviebfliabrennen Rund
um Breslau über 210 tiiloiueter iviirde von
dem Berliner Merkan gewonnen. am 1000 Meter
Hauptfahren auf Der Bahn siegte der Wiener
Schuster vor seinem Landsmann Dufila. 8m
Jweifitiersahreu triumphierten die Dresdeuer
Maidoru——2:5eudt, das Berfolgungsrenuen holte
sich der Leipziger Walten
Das sileinkaliber-Einzelschießeu

gewann Sisö ier-Zella-:Uiehlis.
Dem Segeln wohnte eine grofze Zuschauer-

menge bei ebenso Dem BoiZen, wo es folgende
ziampfspielineifter gab (vom Fliegeugcwicht auf-
wärtssz Taudieii-Danzig, Ahriug-Osuabriict, Dat-
chow-Stetin, Miefeberg-:Uiagdeliurg, :l·iiiller-Gera,
Berulöhr-Stuttgart, Wiiitgeii-Berliii, Lücke-Han-
nover.

Die turuerifchen Mehrkämpfe ver-
liefen wieder sehr interessant, da jeder sein Bestes
gab. Die Resultate: 12:.0amvf Der Männer:
Winter-Janiilfiirt a. M. und :Uiiiil)-.i:3indenburg je
200 P.; 7-.itampf der Tiirnerinneiu Hein-Forsi
126 P., 2. Santter:(>‘>bvpingen 121 P.
Um Rudern gab es folgende Sieger: Dop-

pelzweier Berliner RE; Rieuieiiziveier Wratiss
lawia-Breslau; Bierer o.: Dresdener RV.; Bie-
rer mit: Borwärts-:1.Iiaunheim. Den Damen blieb
Stilrubern vorbehalten.

Deutscher tiauipfspielineifier im Faustball
wurde die Prager Studentenschaft. Den zweiten
Platz belegte Sportoereiii Eisbiittel, den dritten
Spielverein Hagen.

Deutscher tiaiupfspiekS ch la g b a ll m e i ft e r
wurde A.TB. :Viikiiltskl)iiti.

Verband Braudeuburgifcher Ballspielvereine
gegen Siidoftdeiitscheii Fuiziiatlverband 2:1 (1:1).

an Dem Eutscheidnngsspiet um den stampf-
spielpotal 1030 des Deutschen Fußballvundes
iviirde der Berbaud Braiidenonigiskher Ballspiels
vereine, der mit einer jungen ihiaunschaft erschie-
ueii war. verdieiiier 2:1 tun-Sieger gegen den
Siidostdeutsrhen Fußballverbano

Bei anfangs verteilten: Spiel klimmt nach
kurzer Zeit Berlin gut durch, aber der Berliner
Halorechte verpaszt, schieth in kurzer Entfernung
vor dem Tor freistehend über den .staften. Die
Schlesier kommen oaiiii gut auf und das Tor der
Brandeiiburger wird eine Zeitlang heftig hont-
bardiert, aber der Berliner Toriviichter Müller
tBiktoria 80) ift nicht zu überwinden. Er hätt die
schsivierigfteii Schüsse. t‘sn der 30. Minute kommt
der rechte Flügel Berlins gut durch und der
Rechtsauszen sclsiefzt für den Torwäthter der Schle-
fier unhaltbar ein. Aber kurz-e Zeit Darauf, schon
in der 34. Minute, kann der Süboften den Ans-
gleich erzwingen. Der linke Flügel bricht durch,
gibt zur Mitte und der 2Uiittelstlirmer Malit
tBeutheu 00) verwandelt zum Ausgleich. Bei ver-
teiltem Spiel geht die erste Halbzeit mit 1:1 zu
Ende. In der zweiten Halbzeii haben zunächst die
Berliner mehr vom Spiel, aber sie haben mit
ihren Schüssen Pech. Zweimal gehen scharfe
Schiisfe aus allernächster Nähe knapp gegen die
Latte und prallen ins Feld zurück. Aber sechs
Minuten vor Schlufz können die Braiideubiirger
im Aufrhlufz an eine Erke, die Ballen-both (BSB.
02) direkt aufnimmt und einschiefzt, den Sieg er-
zwingen. Siidoftdeutfchlaiid seht zum Endspurt
ein, aber schliesslich gewinnt Berlin wieder die
Oberhand und verläßt, als der Schliisipsiff ertönt,
als verdienter Sieger den Platz. — Die südoft-
deutsche Maiiuschaft spielte recht zerfahren, vor
allem fiel die Läuferreihe ans, so bat} ber Sturm
keinen rechten Hinterhalt hatte. Gut war der
rechte Sturinfliigel, der oft gefährliche Situatio-
nen vor dem Berliner Tor schuf. Auch die Ber-
liner Mannschaft spielte nicht überragend, zeigte
allerdings Besseres im Stellungsspiel als der
Siidofteii und vor allem guten Eifer. Der Sturm  fand an der {untermaltnfrhaft, besonders an dem

Torioächter Müller. der der beste Mann auf dem
Felde war, eine gute Stütze.

» Die Kainpffpiel-Golfineiflerfchafien.
» In Bad Salzbrmin kamen bei heißer Witterung die

die Spieler ein wenig beeinträchtigte, die Endriuiden im
Golf zur Durchführung Jn der Damenmeisierschaft übel
36 Löcher siegte Fräulein Tag-Berlin mit 4 auf unb 3 zu
spielen. Bei den herren holte sich den Einzelmeiftertitel
der alte Routinier heluier gegen StehmassBremen und
den jungen Gärtner-Köln thehner hatte nach der ersten
Runde mit 2 aufgeführt unb fiegte zum Schluß mit 5 auf
und 3 zu spielen. Nach den Kampfspielivettbewerben
kamen auch die Borschlußrunden um den Preis von Pile
mtz zur Durchführung Joche-Berlin schlug hier Gras
Bolko von .f)ochberg mit 6 auf unb 5 zu spielen, während
Frau Titler-Waldenburg gegen Teberger-Waldenburg mi-
2 mit; erfolgreich blieb.

« m Montag werden die offenen Sommerspiele im.
glänzend besetzten gemischten Bierer fortgesetzt Es star«
ten 18 Personen-

Die Kegelweiibeiverbe
wurden am Sonntag im Messehos beendet. Jm Kampf
fpielivettbewerb der Frauen siegte Frau Gruppe-Breslau
mit 747 Holz vor Frau KahsersBreslau mit 745 holz
und Frau Garba-Breslau mit 733 „hole, Den Gau-
iiianiischaflskampf Des Schlesischen Keglerbundes holte sich
Gorlitz mit 7401 Fiolz vor sBreslau mit 7378 holz und
Oppeln mit 7330 olz. Jn der Gaueinzelmeisterschafl
aus« Bohle siegte oite-Neusalz mit 1600 Holz vor
Schiiller-(tzörlitz mit 1400 Holz. Aus Scheere wurde
Traulmamishirschberg mit 1395 holz Sieger vor hang-
Breslau mit 1072, imd auf Asphalt siegte NitschesOppeln
mit 1156 holz vor .i«)offmann-Breslau 1112 holz Bei
den Frauen holte sich Frau Ogiermantreslau mit 715
volz die schlefische Meisterschaft vor Frau Geiß-Steinau
mit 605 Holz. Jni Städte-Wettkampf um den Preis
Breslau siegte Berlin mit 3000 vor 5')annooer mit 3801
.i)olz und Domburg mit 3888, Königsberg 3778 und
BarmberksUhlenhorit mit 3772 S7013. Jm komb. Grafs-
kampf wurde Niehoff mit 2016 Zweiter und hasselmeier
mit der gleichen izolzzahl Dritter.

Aue-klang

Zu einer machivollen Kundgebung geftaltete
sich die Schlußfeier der 3. Deutschen Kampfspiele
Mit dieser war eine Ehrung von Exzellenz Dr.
Lewald verbunden. Jmposant war der Auf-
inarsch zur Siegerverkündigung Die einzelnen
Sieger marschierten unter Borantritt von vier
Herolden in Die Kampfhahn ein, an der Spitze
Deutschlands Olympiasiegerin helene Mayer,
die dann auch die Schlußseier eröffnete. Sie be-
grüßte Dr. Lewald in gereimten Worten, die ihn
als größten Förderer der Leibesiibiingen der
deutschen Jugend feierten. Oberbürgermeister
Dr. W a g n e r widmete dem Vater des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesiibungen herzliche
Worte der Anerkennung und übergab ihm als
Ehrengabe der Stadt Breslau Das Werk ,,Schle-—
sien«. Jm Namen der preußischen Staatsregie-
riuig hielt Bolkswohlsahrtsminister Dr. thirt-
siefer die Schlußrede an alle Aktiven und die
Bevölkerung Er würdigte insbesondere die
kiilturelle Bedeutung dieser Nationalsefte und
brachte den Wunsch zum Ausdruck, daß der
Deutsche Reichsaiisschuß diese in Zukunft immer
weiter führen möge. da sie das Gemeinschafts-
gefühl aller Deutschen ungemein stärken. Er
würdigte weiter die Verdienste Dr. Lewalds und
iiberbrachte diesem herzliche Glückwünsche der
Staatsregierung Die Ehrung klang in ein drei-
faches hoch aus, die Staatsminister a. D. Do-
m in i c u s ausbrachte. Jn feinen Dankesworten
stellte Dr. Lewald fest, daß die Kampsspiele
einen würdigen und glänzenden Berlan nahmen.

 

 

Kamviiiiielsieger
im Kunstwnngeii

das im Rahmen der Bres-
lauer Deutschen Kampf-

 

 

 

   

spiele am 27. Juni als
einer der ersten Wettbe-

werbe zum Austrag kam,
wurde Riebschläger-Zeitz.
Die Ausnahmen zeigen
den neuen Meister in zwei-
en der Sprünge, mit denen

er seine Würde eroberte.
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und Enkeün

Hildegard, als Schwesterchen.

Beerdigung: Mittwoch den 2. Juli, vormittags 9 Uhr

   

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-
nahme schmerzerfüllt an

Striegelmühle, den 29.Juni 1930

Heinrich Gabsch und Frau Anna
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Heute früh 71/ Uhr entriß uns der uner—
bittliche Tod nach kurzem, schweren Leiden
unser herzensgutes Töchterchen, Schwesterchen

im zarten Alter von 4Jahren

Die tieftrauernden Eltern

geb. Melzer

vom Trauerhause aus.

A
«
»ko.

ä:
Hedwig ä:

sk-
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Ihre Verlobung zeigen ergebenst an

Hanke
Alfred Friedt

Zobten, den 29. Juni 1930

KLEMMFUFFNUUUUUUJNUWWU
 

We Hartotiflnuizungen
an den Kunststraßen im hiesigen Kreise gelangen Montag,
den 7.31111, vormittags 9 Uhr im ,,Deutfchen baute” zu
Striegau meistbietend gegen Barzahlung zur Verpachtung.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Kaution 100 RM. Streckenverzeichnis im hiesigen Kreis-
bauann.

ötriegau, den 26. Juni 1930.
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Waschseide, gemustert, wert bis e.
l 50 per Meter, jetzt 0.98 bis o da

Inclanthl'en, gemustert f. Kleider
Wert bis 1 20 p. Mtr., jetzt 0.95 bis o 68

Rellnwpllene Kleiderstolfe
heviot Popeline, Iiipse, Wert

bis 10.50 per Mtr., jetzt 590 bis OI95

KIeIder-Voile, einiarb. od. gern
Wert bis 3.50 p. Mtr., jetzt 2.45 bis 0.95

'I'weed i. Blusen, Kleider, Mäntel,
Wert bis 4 5L p. Mtr , jetzt 3.25 bis 01:75

Relnw. Musselln, reizende Neuh. 1 25
Wert bis 4 90 p Mtr., jetzt 2.95 bis e

Llndener Waschsammet
Wert 460 per Meter, jetzt 2I95

Japon Foulard, reine Seide. Wert
bis 6.90 per Meter, jetzt 4.90 bis s 25

Mantelstotle engl. gemust, Wert
bis 11.50 per ‚Meter, jetzt 7.90 bis 3 75

Wäschestolle, bewährte Qui-h
Wert bis 1.10 p Mtr., jetzt 0.88 bis 0.38

Hemdenbarchent gestreift
Meter j'etzt 0.65 0.55 0.42

Köperbarchent gebleicht
Meter jetzi 1.10 0.95 0.78 0.59

l'ephlr für Sport- u. Oberhemden
.jetzt 0.65 04s 0.42

schliessen-tot- 116/ 120 breit
Mtr. jetzt 145 1.25 0|95

Wlschtllcher 45/45 55/55
0.20 0.1 6jetzt Stck. 0.53 028

Handtücher für Küche u. Hände
jetzt Stck. 0.68 0.55 0.39 o 22

jetzt Stck. 3.75 2.95 2.55

Milan-Garnitur IBezug,2Kissen
genäht ’ jetzt 8.90 7.90 so90

lechen-Garnltur 1 bezug
2 Kissen, genäht ‚jetzt 8.90 7.25 se8°

Bett- Tücher, Rohnessel oder
gebleicht jetzt 2.95 2.60 1.95 1.60

Damen-Träger-Hemd
jetzt Stck. 165 125 0.95 0.68

Damen-Achsel-Hemd o 98
Ijetzt Stck. 1.75 1.35 1.10

1.75Damen-Prinzeß-Rock
jetzt Stck. 3.75 2.95 2.20

1.45jetzt Stck. 3.25 2.50 1.75

Dagaen-Nagcäthemzdgs 2.25 1 I85

"?21272?T«1?«"Z?;"«3.95 325 2.95
«?2«fo«å·k!x?9"x33 2.75 zzs 1.95
Herren-thscrlteltä'aglgnlbt '1
Ecken Umlege o er a s et
jetzt ’ 068 0.55 0.45 0.28 0.15

Herren-Oberhemden
farbig oder weiß, teilweise ange-
staubt, jetzt 5.90 475 3.50 295 2.50

Selbstblnder zum aussuchen
6 Serien jetzt 125 0.95 0.78 0.58 esse

Herren-Maco-Hose
jetzt 2.30 1.95 1.65 1 I45

Herren-Maco-Hemd
jetzt 2.95 2.25 1.95 1 I65

Klöppelspltzen
jetzt Mtr. 0.35 0.12 0.10 0.08

Schal- und statt-lustiges
jetzt ab 0.85

_.__...__..__._.—._——-- -..-„. ‚..—-.-.._.-———

v 

Schlüpter tür Damen oder Kinder
jetzt 1.15 0.95 0.75 068 0.55

Bade-Anzüge iiir Kinder
jetzt 1.25 1.10 0.95 065

Bade-Anzüge tür Damen oder
Herren, jetzt 2.95 2.45 195 150

Bade-Schuhe, Stoti oder Gummi
jetzt 2.75 2.25 1.75

Frottler-Handttlcher, best. Kräu-
selstoif, jetzt 1.45 0 98 0.68 0.55

Bade-Laken, weiß oder iarbig
jetzt 5.90 3.90 2.50 1.95

Bade-Stotte, 140/150 cm breit
jetzt Meter 690 550

Herren-Einsatz-Ilemd
jetzt 2.75 2.25 195 1.75

Kinder-Säckchen
jetzt 0.45 0.38 025 018

Klnder-Strümpfe, lxl gestr.
braun oder schwarz, jetzt zum
Hussuchen ....... 0.38 0.32

Damen-FIor-Strümpfe, Mode-
Farben, jetzt 095 065 048

Damen-Mako-Strümple, Mode-
Farben, jetzt 1.50 1.20 095

Damen-Seidentlor-Strümpfe
Mode-Farben. jetzt l 75 l.25 095

Damen-Waschseid.—Strümpfe
Mode-R. jetzt 1.95 1.75 1.35 0.98

Herren-Socken, gemustert oder
Vigogne, jetzt 0.95 O 85 068 0.5.1

Knaben-Schürzen, niedliche
Macharten, jetzt 085 068 0.55

Mädchen-Schürzen
jetzt l 10 085 068

Damen-Jumper-Schürxen
Satin oder Indanthren

jetzt 250 2.20 1.75 1.25

Tlschtllcher, gebleicht
jetzt 460 375 2.50

Kaffee-Gedeck: mit 6 sei vietten
jetzt 750 590

Künstler-Fenster, (Heilig
jetzt 680 4.25 275

Madraslenster, 3-teilig
jetzt 5.90 430 325

Stores, entzückende Neuheiten
jetzt 4.50 3.40 210 2.25

Tüll-Bettdecken, 1- od. 2-bettig
jetzt 1150 6.75 595

Teppiche, Elnzelstllclte
jetzt ermäßigt bis

Ein Posten Stores, Gardinen,
Bettdecken, angestaubt oder
einzeln, jetzt ermäßigt bis

Damen-Kleider, Musselin,Voite,
Waschseide

jetzt 16.—— l2.— 7.50 6.90

Woll-KIeIder, nette Macharten
jetzt 15.—— 12.50 9.50

Damen-Mäntel,moderne Formen
jetzt 21.-— 16.—- 12.—

Sport-Jacken

0.43
0.48
1 .25
's .25
0.48
1 .75
4.65
‘i .50 «
0.1 2

0.28
0.38
0.68
0.85
0.78
0.39
0.38
0.58

0.95
1.95
3.95
Les
2.95
1.65
3.50
easy0
so °|.
4.75
7.30
9.50

farbige Wollstotte, jetzt durchweg 4|5°

Damen-Hüte, moderne Formen
jetzt 3.95 275

Pullover, Strlcklacken,
jetzt enorm zurückgesetzt

Seldenkragen, gestickt
jetzt 0 75 0.65 0.50

Stickerei-Coupon, 2.30 Meter
jetzt 0.95 075

Strlckklelder

0.45
0.50

W-.-„».__.---._ ‑ _...
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Der Vervaadataa ver multinationalen
Haadianaaaeliltfea

Im Großen Saale des Köliier Gürzeiiich hielt
Freitag der Deutschnationale Handlungsgehilfens
verband seinen 22. ordentlichen Verbaudstag ab.

Nach Begrüßung durch den Verbandsvorsteher

Bechlh-Berlin folgte die Beratung des Jahres-

berichtes unsd der Abrechiiung. Den Jsashresbericht

erstattete Das Verwaltungsmitgilied Milßosw-Ber-
lin. Die Versammlung faßte einstimmig eine
Entschließung in der es heißt:

Der 22. Verbandstag des Deutschnationaslen
Handluugsgehilsenverbandes stellt fest, daß der
Verband dank seiner aus völkifcher Auf-
faffu ng gespeisten einheitlichen Bevuifsges
sinnung die Kraft hatte, alle politischen Verände-
rungen in den letzten zehn Jahren ungehemmt zu
überstehen. Desgleichen bleiben Die Braunschswei-
ger Richtlinien von 1920 über Die politische Ar-
beit der Mitglieder in Kraft. Der Verbandstsasg
erneuert die Verpflichtung aller Mitglieder zur
unbedingten Verbandsdsifziplin bei allen gewett-
schaftlichen unsd sozialpolitischen Arbeiten. Der
Verbandstag beauftragt die Verwaltung, mit
allem Nachdrnck über die (Einhaltung Der satzungs-
gemäßen Vorschriften und der vom Verbandstiag
erneut bestätigteii Richtliiiien für die politisfche
Arbeit zu machen.

Nach Borlegniig der Abrechnung wurden
Jahresbericht uiiid Abrechnung einstimmig ange-
nommen und der Verwaltung Entlastung erteilt.

Beim nächsten Punkt der Tagesordnung,
Satz-ungsänderiuigen, wurde das dreigliedrige
Schiedsgericht zur Beilegunig von Meinungsver-
schiedenheiten zwischen Mitgliedern und Verband
aufgelöst; an seine Stelle tritt in Zukunft der
Aiissichtsrot allein. Einige weitere Satz-rings-
änderungen wurden dann en hlm: genehmigt.
Als Tagungsort für das Jahr 1932 wurde
Hannover gewählt.

Damm Reiili
Rücktrittsgesuch des Berliner Stadtkämmerers

Isr- Lange. Der Berliner Stadtkäminerer .Da'.
Lange hat, nachdem »das gegen ihn schwebende
Disziplinarversahren durch Freifpruch zur Erledi-
gung gekommen ist, seine Versetzung in den Ruhe-
stand auf Grund ärztlicher Zeugnisse beantragt.

Die Verhandlungen zur Regierungsbildung in
Sachsen. Wie über Die im sächsischen Landtag
zwischen Vertretern der N. S. D. A. P., der Wirt-
chaftspartei, der Volksrechtspartei, des Ehristlich-
ozialen Bolksdieiistes, der Deutschnationalen
Volkspartei und Laiidvolkpartei geführten Ver-
handluiigeii zur Frage der Regierungsbilduiig in
Sachsen berichtet wird, waren die anwesenden
Parteivertreter sich darüber einig, daß man das
Ziel der Bildung einer ,,marxistenfreien Re ie-
rung« weiter verfolgen wolle. Die bei der e-
sprechuiig vertretenen Parteien werden deshalb
emeinsam die nicht erschienenen Parteien, also
eutsche Volkspartei, Volksnationale und Demo-

kraten, zu einer weiteren Besprechng für Frei-
tag, den 4. Juli, einladeu. ·

Die Krankenkaser protesttcrcin Die am 20.
Juni 1980 in Berlin zu einer Kiindgebung ver-
sammelt gewesenen Landesverbände des Haupt-
vevbandes deutscher Krankenkassen haben schiverste
Bedenken gegen den von der Reichsregierung vor-
gelegten Entwurf eines Gesetzes über Änderung-en
in der Krankenversicherung erhoben und eine
gründliche Umgestaltung gefordert.

Auslande-Nunmehr
Annahme der Danziger Versassungsänderung

Sa Der letzten Sitzung genehmigte der Daiiziger
Volkstag in der Schlußabstiinmung die Vorlage
über die Verfassuiigsänderung mit 93 von ins-
gesamt 98 abgegebenen Stimmen; 5 Abgeord-
nete stimmten gegen die Vorlage. Durch die
Verfassungsänderung wird der Volkstag von 120
auf 72 Abgeordnete und der Senat von 22 auf 12
Mitglieder herabgesetzt, ferner wird der Volkstag
nach Inkrafttreten des Gesetzes aufgelöst und es
werden Neuwahlen ausgeschrieben.

Aufhören der Beziehungen der Reparationss
kommission zu österreich. Die Reparationskom-
mission hat eine Sitzung abgehalten, um von der
Deponierung der Osterreieh betreffenden Ratifi-
zieruiigsurkimde zum haager Abkonimen Kennt-
nis zu nehmen. Damit hören die Beziehungen
der Reparatiouskommission zu österreich auf. Jn
bezug auf Un arn unD Bulgarien wird die Repa-
ratiouskommi fioii in gleicher Weise verfahren, fo=
bald sie die ofsi ielle Notifizierung erhalten wird.

Die franzöischen Zufahkredite bewilligt. Die
französische Kammer hat einen Nachtrag zum
Budget für 1929 verabfchieDet, Der Die Bewilli-
gung von Zusatzkrediten in höhe von 1639 Milz
lionen Franks uiid die Aiinullieruiig von Krediten
in höhe von 2169 Millionen Franks vorsieht.
Das Luftfahrtbudget ist mit einem Zusatzkredit
von 591-."z Millionen bedacht worden.

Das außerordentliche heilt e Jahr abgeschlos-
sen. Das außerordentliche geilige Jahr, das
Papst Pius XI. anläßlich feines 50jährigen
Priesteriubiläums ursprünglich nur für das Jahr

 

1929 verkündet, dann aber bis zum 30. Juni 1930 d
verlängert hatte, fand am Sonntag mit den vor-
gesehenen heiligsprechungen feinen Abschluß.

Ein italienischer Offizier in Albanien erschaffen.
Die ,,Agenzia Stefani« meldet aus Tirana: Als
der Pioiiierleutiiant Giuseppe Ehesti, der dem
albanischen Heere als Jnstruktor zugeteilt war,
am 26. Juni, mittags, auf einem Motorrad über
die Straße Skutari———Seirocco fuhr, wurden von
einem Uiibekannteii mehrere Schüfse auf ihn ab-
gegeben Ehesti, der tödlich getroffen wurde, starb
ofort.

Dkk Alliiüiilll ils Blitiliikli
,,Times« bringt einen längeren Ausng der

ersten Proklaiiiation der neuen, vorläufig aus 6
höheren Offizieren bestehenden Regierung Bolis
viens. Die Proklamation kündigt eine große An-
zahl Reformen an. Nach einer Meldung der Asso-
ciated Preß aus La Paz ist die Zahl der während
der Kämpfe in den letzten Tagen in Bolivien Ge-
fallenen ziemlich hoch. Namentlich fiel eine erheb-
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. VII--

Polnische Großmannssucht. Der sziolnische
Ministerrat hat unter dem Vorsiß des iinifter-
präsidenten Slawek den Beschluß gefaßt, die pol-
nische Gesandtsrhaft in Angora zum Rang einer
Botschaft zu erheben.

Verhaftung des Rossen Uralzess Die Berliner
Kriminalpolizei hat am Freitag den russischen
Kaufmann Alexander Uralzefs, der vor etwa
einem Jahre im Zusammenhang mit dem Zusam-
meiibruch der Raiffeisenbank viel von sich reden
machte,
unter dem Verdacht der Urkundensälschung und
Betrügereien verhaftet.

Deutscher Paftar in der Ukraine vor Gericht.
Einer Agenturmeldung zufolge hat in Odessa ein
Prozeß gegen den deutschen Paftor Koch begon-
nen, Der besehuldigt wird, gegen revolutionäre
Agitation unter den deutschen Kolonisten·in der
Ukraine getrieben zu haben. Weitere Anklage-
punkte sind die Beteiligung an dem Kolonisten-
aufstand im Jahre 1919, dessen Leiter Pastor Koch
gewesen fein soll und in dessen Verlauf 20 Kom-
muiiisten auf seine Veranlassung erschaffen wor-
den sein sollen. Auf die angeführten Delikte steht
die Todesstrafe.

Gesetzgebung gegen den Kommunismus in
Zinnland. Die finnische Regierung beabsichtigt-
dem Parlament drei Gesetzentwürfe vorzulegen.
Sie enthalten Bestimmungen zum Schutz der Re-
publik, schärfere pressegesetzliche Maßnahmen und
Änderung der Wahloorschrifteu. Das Gesetz zum
Schutz der Republik sieht vor, daß der Präsident
Erlasse veröffentlichen kann zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung im Staate, falls sie bedroht
finD. Der Zweck der Gesetze ist ein wirtsameres
Vorgehen gegen den Kommunismus.

Die isländische Tanscndfahrfeiek durch Sturm
und Schneesall gestört. Wie aus Rehkjavik ge-
meldet wird, erhob sich Donnerstag abend gegen
Ende des Festes auf der TingvallasEbeue ein
Sturm, der mehrere kleine Belle umwehte. In
den späten Abendstunden setzte ganz überraschend
ein heftiges Schneegestsösber ein. Alles was nur
irgend konnte, eilte zum Auto, um nach Neuk-
favik zu fahren. Der plötzliche Aiissbruch der 40000
Menfchen, Die am Donnerstag auf der Tin·g·valla-
Ebene versammelt waren, glich der wilden Flucht
eines Heeres. » · «

Dcr Biirgerkriea In (China. Laut amtlichen
Meldungen ift gegenwärtig eine entscheidende
Schlacht an der Front von Lungshai im (Stange,
Die als die schwerste seit dem Beginn des General-
angrisfs betrachtet wird. Die Regierungstruoven
greifen an. die Nordtruppen ziehen sich nach Kai-
feng zurück. Die Regiernngstrupven sollen 2000
Gefangene gemacht haben.
  »-

Allerlei aus aller Welt I
Silwere Flaaiiiiiklle

Ein mit zwei Schnpobeainten befetztes Klein-
flngieng der sIll'aDeniifchen Fliegergrnpvc erlitt am
Sonnabend nachniittag kurz nach dem Start auf
dein Darnifiädter Flugplav einen Vergaserbrand
nnd mußte zur sJiotlanDung schreiten. Bei der
Landnug auf dein Hochschnlftadion schlugen die
Flammen in den sbenaintanl’. Dem Flieget Ho-
erlein gelang es abzufprtngem er kam mit leich-

ten Brandwunden Davon. Der festgefchnalltc Flug-
gaft Polizeuoachtnieister Btckel verbrannte
mit der Maschine«
Der am Sonntag in KieliHoltenau veranstaltete

Fliegcrtag mußte gegen 16,20 Uhr wegen eines
Uiifalls der vom Flugzeugfiihrcr von Lilienfeld
gesteuerten Maschine. dic ohne Absicht des Füh-
rers ins Tkndeln geraten war, abgebrochen wer-s
Den. Das Flugzcng stürzte aus etwa 200 Metern sähe etwa 400 Meter vor der Seeflngstation ins
‚Matter. Der Führer konnte noch lebend geborgen

 

 
Unser Bild zeigt die hauptstsaidt Bolioiens La Paz und im Aug-schnitt den Präsidenten Siles,

der das Lan-d verlassen haben soll.

auf Veranlassung des Staatsanwalts

 

liche Anzahl Studenten. Die Volksmenge zer-
störte die Druckerei Der Zeitung El Norte, Die Den
gestürzten Präsidenten Siles verteidigte. Im
übrigen soll die Ruhe so weit wieder hergestellt
sein, daß die baldige Aufhebung des Belage-
rungszustandes erwartet wird. Der deutsche Ge-
neral Kundt hat sich in die deutsche Gesandtschaft
geflüchtet.

 

  

werden. er hatte jedoch so schwere Verletzungen cr-
litten, dafz er am Sonntag abend gestorben ist.

Zwei geheimnisvolle Morde in Berlin.
Wie der ,,Montag« meldet, ivurde am Sonn-

tag abend eine zerstückelte männliche Leiche aus
dem Landwehrkanal gelandet, die in Sackleine-
wand ein-gewickelt war und vermutlich fchou vor
einigen Tagen ins Wasser geworfen wurde. Kopf
und Gliedmaßen fehlen.

Das zweite Mal wurde die Mordkonimission
nach Neukölln gerufen, wo der Klempnermeister
Amend von seinen Angehörigen in der Küche in
einer Blutlache tot auf-gefunden wurde. Die Gas-
häshne waren aufgedreht. Jm Zimmer fand man
eine Pistole, Daneben zwei ausgeschosseiie Patro-
nen. Die ganze Wohnung war in größter Un-
ordnung unD trug Spuren eines schweren Kamp-
fes. Die Leiche wies zwei Schußiwunsden auf.
Amend muß sich kräftig gewehrt haben, da man
an der Tür und auf der Treppe Blutspuren fand,
die offenbar von Wunden des Mörders herrühren.
Warum der Mörder den Gashahn geöffnet hat-
ist nicht klar. Möglicheriveise hat sich der GU-
hashn bei dem Kampf geöffnet. Von dem Täter
fehlt jede Spsur.

—«Eröffnung des Staatens-anfec- auf der Jn-
teriiationalen Hugieneansstellung. Auf der Inter-
nationalen Hyiiieneausstelluug in Dresden die in
Zusammenarbeit Deutschlands mit über 20 aus-
laudischen Staaten und Gesellschaften geschaffen
wurde, iourde Sonnabend das Staatenihans er-
offnet. Der große. von Professor Kreis entwor-
feue Bau fügt fich harmonisch in die Ausstellung
ein« Zu der feierlichen Weihe des Hauses der
Nation-en hatte. sich eine große Versammlung ein-
gefunden; im besonderen hatten alle aiisstellenden
fremden Staaten Vertreter eutsandt.

—-- (Enthüllung eines Fliegergedenkfteins auf
dem Flugplatz Jahannisthal. Am Sonntag wurde
auf Dem Flug-platz cJohannisthal vei Berlin ein
zwei Meter hoher Fliegergedenkstein enthüllt.
Maior Dr. hildebrandtsGoslar feierte die Ent-
wicklung des deutschen Flugwesens unD dessen
Heroen Jmme«linaini, Boelcke, Köhl, Hünefeld und
anDere, unD gedachte der Entwicklung des Flug-
platzes Johannisthal-A.dlershof. An die Enthül-
lung schlossen sich Flugveranftaltungen an.

-—- Der Großkreulzer Mörder verhaftet? Drei
Beamte der Landiägerei des Kreises Jsüterbog
haben bei Hoheit-Ahlsdorf unweit Jüterbog einen
Wanderburschen verhaftet, bei dem es sich, ivie
man vermutet, um Den feit Wochen gesuchten pol-
nischen Landstreicher handelt, Der zusammen mit
seinem Bruder Anfang des Monats in Groß-
Kreutz bei Brandenburg einen Landwirt erschaf-
fen und einen Land-fäger schwer verwundet hat.

—- “Bon Wegelagerern niedergestochen. Als in
der Nacht zum Sonntag der Arbeiter Franz
Rawek in Berlin mit seiner Frau und seinem
Sohn von einem Fest der Laubenkolonisten heim-
kehrte uiid die Blaiikeiifelder Ehaufsee entlang-
ing, wurde er von acht bis zehn Burschen über-

fällen, nieDergefchlagen unD durch einen Messer-
ftich in den Kopf so schwer verletzt, daß er wenige
Minuten später starb. Fünf von den Täterii
wurden verhaftet.

—- Schweres firaftwagenunglücf. Ein Liefer-
wagen stieß unweit von Qsterode im Harz gegen
einen Baum und ging vollständig in Trümmer.
Zwei Jnsassen wurden aus der Stelle getötet-
während der Führer des Wagens mit schweren
Kopfverletzungen dem Krankenhaus in Osterode
zugeführt werden mußte. Ein weiterer Jnsasse
erlitt nur lei tere Verletzungen
— Folgen chweres Gewitter über Berlin. Jn

den Abeiidstunden des Freitag ging über der
Reichshauptstadt ein schweres Gewitter mit wol-

'gen. 

kenbrucharngen {Regenfällen nieDer, das ahlreiche
Verkehrsstörungen zur Folge hatte. us« einer
hochbahnstreeke im Südwesten ereignete sich eir
Kurzschluß, der den Verkehr für etwa 3/ Stunden
lahmlegte. Ein Neukölln unterfpülten ie herab-
stürzenden Wassermassen die Versteifung eine-«
Untergruiidbahnbauschachtes, so daß sich das Stra«
ßenpflaster in einein Umkreis von etwa hundert
Quadratmetern senkte und verschiedene Beleuch-
tuiigsmasten mit sich riß. An etwa 30 weiteren
Stellen wurde die Berliner Feuerwehr wegen
Überschwemmungen Wassereinbrüchen, Blitzfchlä
gen in Straßenbahnmasten und anderes mehr zur
hilfeleistung herbeigerusen. «

—- weres Kraflwagenunglüch Zwei Iote‘
Ein mit rauergästen besetzter Autobus fuhr in
einer Kuroe zwischen Zillisheim und Brunstatt
(Elsaß) mit voller Wucht in einen Straßengraben
und gegen einen Baum. Sieben Personen wurden
schwer verletzt, zwei von ihnen finD nach Der Ein-·
lieferuiig in das Krankenhaus gestorben. Auch be‘
Den anDeren Schwerverletzten besteht Lebens
gefahr. Die übrigen Personen kamen mit leich-
tereii Verletzun en Davon.

Fünf illionen Mark Geldstrafe. I»
einem seit mehreren Wochen vor dem hamburc
ger Schöffengericht verhandelten Spritschmuggelr
prozeß gegen den Kaufmann Schramin aus We-
sermünde und Genossen wurde das Urteil gefällt
Schramm und seine beiden Mitangellagten wur-
den zu Geldstrafen von insgesamt 5 238 456 RM
verurteilt. Der Antrag des Staatsanwalis laut
tete auf über 21 Millionen RM. Geldstrafe.
— Schwere Unwetterschäden in Frankreich

Der drückenden hitze der letzten Tage finD isr
Frankreich Unwetter gefolgt, Die zum Teil sehr
schwere Folgen hatten. Besonders große Schädei
richteten sie in der Gegend von Brioude an, IDE
Die Eisenbahnlinie nach Paris auf einer Aus·
dehnung von mehreren hundert Metern unten
fpült wurde. An verschiedenen Stellen ereigneter
sich Erdrutsche. Auch in der Gegen-d von Lyoii
haben die Unwetter große Schäsden angerichtet.
Jn Largentiisre verwandelte der Regen die
Straßen in reißende Bäche. Die unteren Stock-
iverke der häuser stehen fast alle unter Wasser.
— Der Millionennachlaß eines „mittellofen“.

In der däiiischen Gemeinde Maaruin auf Seeland
starb der auf ganz Seeland und weit darüber hin-
aus unter Dem Namen «Kohlenteufel« bekannte
.f)olz- und Kohlenhändler Jens Olsen Ehristensen,
der in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte und
als arm alt. Nach seinem Tode hat sich nunmehr
herausgetellt, daß er in dänischen unD schwe-
difchen Sparkassen ein Baroermögen von mehr
als einer Million Kronen deponiert hatte. Der
Verstorbene versteuerte zuletzt ein Einkommen von
2000 Kronen und hat es verftanDen, sich als armen·
und mittelloseii händler hinzustellen. Die jetzt
nachzuzahlende Steuersiimme wird die Steuerlast
für alle Einwohner der Gemeinde Maarum fühl-
bar vermindern.

--— Zuviel des muten. Die Fischersleute von‘
Lervirk auf den Shetland-Jnseln beklagen sich über
eine Ubersättigiiir des heringsmarktes wie sie in
diesem Ausmaß seit Jahren nicht erlebt wurde.
Etwa vier Millionen heringe finden keine Ab-
nehmer. Den Fischerii bleibt nichts anderes übrig-
als auf die See hinauszufahren und den Überfluß
an Fischen in die See zu werfen. Jn den legten;
zwei Tagen wurden in Lervick 8800 000 heriuge
auf Den Markt gebracht.

_ —-— Der Dancrflngrekord gebrochen. Sic wollen
nicht landcn. Das amerikanische Flugzeug ,,Citn
of Clucago« hat den Dauerflugrekord von 420
Stunden 21 Minuten 30 Sekunden überschritten-
Ani Sonntag vormittag wurden die Benzins nnd
Olvorrate zum 168 Male in der Luft aufgefüllt.
Es bestehen noch keinerlei Anzeichen für eine bal-
dige Landung des Flnazeuges

Empfang der Ozeanflieger durch die Stadt
Jiewhort. Kingsford Smith und die drei übrigen-
Ozeanflieger wurden am Freitag durch die Stadt
Newyork offiziell empfangen. Bürgermeistel
Wolker überreichte jedem der Flieger eine Ehren-
urkuiide. Auf Wunsch Kingsford Smiths unter-
blieb die bei solchen Aiilässen übliche große Parade.

——- 3ünf3ehn Tage in der Luft. Das ameri-
kanische Flugzeug »Ein) of Ehicago«, das vor
funfzehn Tagen aufgestiegen ist, um den bestehen-
den Dauerfliigrekord von 420 Stunden zu über‘
bieten, befanD fich Freitag bereits 381 Stunden in
der Luft. Um den bestehenden Rekord zu brechen,
müssen die Flieger bis Sonntag früh weiter flie-

Die Ergänzung des Betriebsstosfes erfolgt-
wie beim letzten Rekordverfuch, in der Luft.

Eifenbahnwagen stürzen in einen {Etui}.
Bei Sudbury (Ontario) entgleiste beim Passieren
der Brücke über den VermillionsFluß der hoch-
wasser führte, ein Zug der kanadischen National-
eisenbahnen. Zwei Wagen stürzten in den Fluß.
Vier Personen fanden den Tod, zwölf erlitten
Verletzungen.

—- Dynamitexplasion infolge Blihschlages. —-
31 Todesvoer an der Nähe von Brockville in-
der Provinz Ontario in Kann-da wurde am
Donnerstag ein mit 20 Tonnen beladener
Basgger auf Dem St. Lorenzftrom vom Blitz ge-
troffen. Das Dynamit flog in die Luft, wobei der
‘Bagger völlig zerstört wurde. Nach den bisheri-
gen Feststellungen sinsd von den auf Dem Bagger
befindlichen 42 Personen 31 umgekommen. 11
Personen, die bei der Explosion über Bord ge-
schleudert wurden, wurden später in schwerversf
letztem Zustande aufgefifcht. Das Dynamit sollte
m Sprengungen im Flußbett des St. Lorenza
stromes verwandt werDen.

i-— Ei·enbahnzug durch Erdrutsch verschüttet.
Nach Me ungen aus Tokio ist ein Eisenbahnzug
bei Yauiaguchi durch einen sehr umfangreichen
Erdrutsch vollkommen begraben worden. In dem
fing befanden sich 50 Reisende, deren Schicksak
vorläufig unbekannt ist. 800 Arbeiter finD mit
De: _Slluegrabuua des Zuges beschäftigt, ohne daß
es ihnen iedoch bisher gelungen wäre, zu den«-
Naisxiaierabteilen voranbringen. "

—



Suhresnnuntnennmmung Innenfilter Rititiiiiiiitiliiitsn tttt beitritt-unten · »s-
„Die Kraft der Bewegung wird

Zur Jahreshauptversammluiig des D. R. A.
am 27. Juni iii Breslau wurde ein Tätig-
keitsbericht über das Rechnungsjahr 1929/30
vorgelegt, in Dem einleitenb u. a. folgendes ge-
sagt wird:

»Das Jahr 1929 war ein Ringen um die Existenz.
Neichsausschuß wie Turn- iind Sportverbände und
-verei·ne«litt»en wirtschaftliche Not und . . . das Ende der
Schwierigkeiten ist noch nicht abzusehen, denn die doppelt
mageren Jahre stehen bevor, einmal Durch Die allgemeine
Wirtschaftslage, zum anderen durch den Menscheiiausfall
in den Kriegsfahrgüngen, die jetzt zum Eintritt in die
Turn- und Sportvereine heranftehen. Jn dieser Not
mußten alle großen Ausgaben des Deutschen Reichsauss
schusses für Leibesiibungen zurückstehen; dieses Jahr war
aher

eine Zeit der Kleinarbeit.

Die Aussichten auf Einführung des Sp i elpla tz -
gesetzes sind so gering wie die aus Einführung
der täglichen Turnstunde. Dafür sehen wir in
den Ländern um uns vollen Einsatz staatlicher Macht-
mittel zur Belebung des Turn- und Sportwefens Diesen
schlechten Aussichten zum Trotz wurde die Arbeit im ein-
zelnen gefDrDert. Die Zahl der erfolgreichen Bewerber
um das Deutsche Turn- und Sportabzeichen
und Reichs-Jugendabzeichen ist geradezu
sprunghaft gestiegen. Doppelt erfreulich, weil wir dar-
jiusdfeheih daß nicht nur Sport an sich getrieben wird,
son ern

ernste körperkullur mit Dem Ziele vielseitiger turnerisrher
und fporllicher Leistung.

An dieser Richtung steckt die beste Gewähr für die Zu-
tauft. Dieses Streben nach Vertiefung der Ausbildung
überhaupt zeigt sich auch im Anwachsen der Lehrtätigkeit
Nicht nur der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen

auch die stärkste 310l überbauern.“ .
durch die Deutsche Hochschule fürLeibesübungem sondern
die Berbände durch ihre eigenen Lehreinrichtuiigen, die
Deutsche Turnschule usw., bringen eine immer stärkere
Zahl ihrer führenden Mitglieder an den Arbeitstischund
auf7 Die libungsbahn, um Wissen zu verbreiten und die
Le rweise zu verbeffern. Heute können wir feststellen,
daß das Ausland diese Lehrtätigkeit nachzuahmen sucht,
unb daß deutsche Sportlehrerin Der ganzen Welt An-
sehen und Brot finden. Die Deutsche hochfchule für
Leibesübungen hat sich weiter günstig entwickelt. Über-
nahm bisher die hochschule einen großen Teil der Aus-
bildungsarbeit des preußischen Volkswohlfahrts- unb han-
delsministeriums, so ist sie jetzt auch in die neu ge-
regelte Tiirnlehretausbildung der preu-
ßischen Unterrichtsoerwaltung an der Ber-
linervuniversität einbezogen. Sie bildet zusammen mit
der Preußischen hochschule für Leibesübungen und dem
Jiistitut für Leibesiibungen an der Universität Berlin
eine Arbeitsgemeinschaft.

Die sporttichen Erfolge in Länderkämpfen und bei Der
Austragung von Meisterfchaften bestätigen erneut den

internationalen Hochftand unserer Leistungen.
So erfreulich sie sind, sind sie gewiß nicht das Wesentliche
Wir Durfen aber mit Genugtuung auf sie zurückblicken,
weil sie nicht das Ergebnis der Spitzenzucht sind, sondern
auf der Breite des deutschen Sports von selbst gewachsen.
Die hunderttaiisende der Teilnehmer an den Reichs-
jugendwettkämpfem die 150000 Träger des Deutschen
Turn- und Sportabzeichens und des Reichsjugendabzei-
chens, das frohe Leben auf allen Wiesen und Gewäsferit,
in den»Wäldern und in den Bergen, dies alles zeugt von
der krafti en Turn- und Sportgemeinde, die drauf und
dran ist, eibesübung zur Volkssitte zu machen. Und das
ist das Wesentliche, darauf kommt es an. Die Kraft unserer Bewegung wird auch die stärkste
Nat uberdauern. Das vergangene Jahr dient da-
fiir zum Beweise.«

m

tiitrn-liietenrnlnuiime Wetiekdiirtiertiige
vom 27. Jiuni bis 6. Juli.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Bei der erwarteten Drehung des Windes in
Schlesieii auf fübliche Richtungen herrschte auch
der hochsominerliche Witterunigscharalter zu
Wochenbeginii noch bor. Stiegen doch am letzten
Dienstag, Dem Zeppelintage, die Schattenteinpe-
raturen in der Provinz vielfach bis auf +33 Grad
Ee-lsi-us an. Es kam dann nachmittags und be-
sonders nachts in ganz Mittel- usud Niederschlesien
beim (Einbruch einer Kaltfrvnt zu starken Ge-
wittern, deren Niederschlagsniengen allerdings
örtlich fehr verschieden waren. Jn Schweidnitz
fielen nur 5 mm Regen, in Breslau 11 mm, im
Riesengebirige 15 bis 20 mm unb in Niederschles
sien Meist 8 bis 15 mm Niederschlag Oberschlesien
blieb leider bei dem fübweftlich=norböftlichen Zuge
der langgestreckten Gewitterfront fast nieder-
schla-gsfrei. Auch in Mittel- und Westdeutschlaiid
gingen an diesem Tage vielfach heftige Gewitter
mit teilweise wol-kenbruchartigen Regenfällen, die
stundenlang a-n-hielten, nieder. So meldete Gas-
lasr (bares) am Dienstag aibensd sogar 40 mm
Regen und hagei.

Wenn auch die sommerliche Wärme bei zeit-
weisem Woilkenauszug zunächst noch aushalten
wird, so sind doch bereits in der hochatmvssphiire
iuntrügsliche Anzeichen für einen demnächstigen

durchgreifenden Witterungsuiiischlag vorhanden.
Auf der täglich erscheinenden Bodenwetterkarte
sind diese allerdings zur Zeit nach nicht zu er-
rennen. Wir haben somit für die Folgezeit für
den Schweidnitzer Kreis und seine Nachbarkreise
nach nochmaligein kurzen Anschwellen der hitze
mit Gewitterzunashme, Regenfällen und langsam
beginnen-der Asbkühlung zu rechnen. Es ist sogar
sehr wahrscheinlich, daß sich nun eine Westwinds
periode einstellt. Bei dieser Wetterlage bleibt
dann trotz zeitweiser Aufheiterunsg und vorüber«
gehender (Erwärmung Die veränderliche Witterung
bestehen. Die große Hitze und Trvckeiiiheit kehrt
zunächst nicht wieder.

Delvenbahl, Breslau.

Verbindung der tchtettsilieii Friteure
Der Landesverband Schlesien im Bunde Deut-

scher Frifeure hielt in Glogau in Anwesenheit
von 40 Jnnungen Die 52. Tagung ab. Der Ge-
schäftsbericht wendet sich insbesondere gegen den
von verschiedenen Friseurgefchästen beabsichtigten
Preisabba-u, durch den der Beruf wirtschaftlich
außerordentlich geschädigt werde. ebenso gegen
die Schiwarzarbeit Es wurde u. a. Der Antrag gestellt, an Die Spitze der Nürnberger Beratungen
die Altersfürforge zu stellen.

 

»die drei schlesifchen handwerkskammern

 

Felttitiiiiia verstunden unlauteren.
Am Donnerstag vormittag fand im ,,Eapitol«

in Breslau die haupt- und Festfitzung im Rah-
'men des Reichsbundestages der Deutschen Kon-
ditoreii statt. Glückwunfchanfprachsen hielten Ober-
präsident a. D. Philipp für das Reichs-arbeits-
ministerium und im Namen des Ministers für
handel und Gewerbe, Oberbürgermeister Dr.
Wagner, Bizepräsident Deter für die Industrie
und handelskammer, Präsident Brettfchneider für

Für die
Parlamente überbrachten Glückwünsche Reichs-
tagsabgeordneter Küster, die Landtagsabgeord-
neten Beyer und Knieft und Provinziallandtags-
abgeordneter Krebs. Darauf sprach der Syndikus
des Deutschen Kvuditoren-Bundes, Dr. Otto,
über die Nöte und Forderungen des handwerks
im allgemeinen unb Der Konditvren im beson-
Deren. Er kritisierte die geplante Neuvrdnung
der handwerkskammern und schilderte die Not
des Kanditorshandwerks Den Finanzämtern
müsse anheimgestellt werden, bei der Bearbeitung
der Steuersachen Sachverständige hinzuzuziehen,

zu gewinnen. Mit allem Nachdruck müsse ebenso
die Wiedereinführung der Sonntagsarbeit im
Konditvrengewerbe verlangt werden. Der Red-
ner nannte hierbei andere Gewerbezweige, in
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Alls ilklll Gkkiliiiiililis
§ Zwei Jahre Zuchthaus für Laiidesverrat.

Vor dem 1. Strasffeiiat des Oberlandesgerichts
Breslau hatte sich am Sonnabend der 30 Jahre
alte Vorarbeiter Johann Zelasivsti aus Hindens
burg DOS. wegen versuchten Verbrecheus gegen
§ 3 des Spionagegsefetzses zu verantworten Zur
Verhandlung- die unter Ausschluß der Öffentlich-
seit stattfand, waren zwei Zeugen ans Hin-deu-
burg und Gleiwitz geladen unb Hauptmann von
Riiitelen als militärifcher Sachbierftäiisdiger zuge-
zogen ivorbeu. Der Angeklagte, der in verschiede-
neu Gruben tätig ivar uiid in den Jahren 1928
bis zu feiner Verhaftuiig in Hindeusbursg lMiirz
1930) unb an anderen Orten versuchten Landes-
berrat getrieben haben soll, wurde zu zwei Jahren
Zuchhaus und zum Verlust Der bürgerlichen
Ehrenrechie auf Die Dauer von fünf Jahren ver-
urteilt.

§ Ein Todesurteil des Gleiwitzer Schwurges
richan Das Gleiwitzer Schwurgericht verurteilte

. na weitä ' Ver andlun am vnnabenb
um über dieses Gewerbe den genauen Uberblicks d) ö giger h 9 S

nachmittag den Arbeiter Georg Schygulla aus
ihindenburg wegen Mordes zum Tode. Schygulla

denen die Sonntagsarbeit gestattet wird, u. a.s
das Gastwirtsgewerbe.
werbe müsse das gleiche Recht bestehen.

Forderungen der titllestittien minimaler.

 

Der *Iirovinöialverbanb Schleiien im Reich-VI Gastwirt Alfred Obst aus Neiiheidaii wegen Gift-
verband des Deutschen Korbmachergewerbes hielt

Für das Konditorenge- ·«

in diesen Tagen in Neufalz den aus allen Teilen
Schlesiens stark besuchten Verbandstag ab. Nach
einer Varftandssitzung am Vorabend brachte der
haupttag zuerst die Generalversammlung der .zu haben.
hilfssterbekafse und anschließend den Verbands-j
tag. Der Berbandsvorfitzende Löhiiig behan-
delte die Fragen der Altersversorgung, die Er-
werbslvfenverficherung und die Berufsausbils
Dung. Gefordert wurde scharfer Kampf gegen
den Reichslohntarif, Gefängnisarbeit,
handel und die Arbeiten der Blinden- und Krüp-
pelanstalten.
Korbmacher, richtig kalkulieren zu lernen. Als
neuer Vorsitzender wurde Tfchierschke (Glo-
gau) gewählt. Der nächste Berbandstag soll in
Guhrau abgehalten werden. Während der Ta-
gung fand im Festlvkal eine Aussiellung statt.

..-:. postreifefcheckverkehr mit der Freien Stadt Danzig.

Vom 1. Juli an können auf Die im Reichspostgebiet aus-
gestellten Postieisescheckhefte auch bei allen Poftanstalten

tui Gebiet der Freien Stadt sDanzig Beträge abgehoben
werden. Die Auszahlungen werden in Danziger Gulden

vorgenommen, in den deutschen Poftreifescheckheften aber

in Reichsmark abgeschrieben. Die Reiseschecke für Die
Abhebungen sind daher wie im innerdeutschen Verkehr

auf Neichsmark auszustellen. Auch die übrigen für den

innerdeiitfcheii Postreisescheckdienft bestehenden Vorschrif-

ten gelten für die Benutzer unverändert im Verkehr mit

der Freien Stadt Danzig. Nähere Auskunft erteilen alle
Postanstalten

Hausier-»

Stadtrat F r a n z ermahnte die«

Ihatte ins Mai D. J. die Fleischersfrau Siekiera
aus hindenburg, mit der er früher ein Liebes-
verhältnis unterhalten hatte, hinterrücks mit
einem Beil erschlagen.

§ Unter der Anklage des Giflmordes. Unter
ungeheurem Andrang des Publikums verhan-
delte das legauer Schwurgericht zwei Tage lang
gegen den 28 jährigen uiibestrafteii Land- und

inordes. Dem Angeklagten wurde zur Last ge-
legt, in der Nacht zum 30. Dezember 1929 Die
222 jährige Landwirtstochter Eriia Becker, von der
er ein Kind erwartete, mit Strychnin vergiftet

Während Obst früher die Täterschaft
vollständig in Abrede gestellt hatte, gestand er
jetzt, Dem Mädchen das Gift zu Abtreibungs-
zwecken gegeben zu haben. Er bestritt aber, den
Vorsatz gehabt zu haben, die Becker mit dem
Strychnin zu töten. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten die Todesstrafe unb Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit. Das Gericht verurteilte ihn aber
nur wegen fahrlässiger Tätung in Tat-
einheit mit Beihilfe zur Abtreibung zu vier
Jahren neun Monaten Gefängnis.

§ Verrat militärifcher Geliciiiiiiifsc. Der 43.
Jahrige Ackerkutscher Jofef Politzke aus Groß-
Wartenberg ivurde vom 1. Strafseiiat des Ober-
laudesgerichts Breslau wegen fortgesetzten Lan-
desverrats im Kreise GroßiWarteiiberg in den
Jahren«1l-)27t80 auf Grund des Paragraphen 1
des Spiouagegcfetzes zu drei Jahren Gefänauis
unb fiiiif Jahren Ebrverluft verurteilt. Die Ver-
handlung zu der acht Zeugen unb als Sachver-
staiidiger Hauptmann von RinteleniBerlin ac-
lasden waren, fand unter Ausschluß der Öffentlich-
keit statt.

Antliata stillt nie Natuit -  
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Si ist Nein-But
Jnsel der Seligen oder Jnsel der Tränen?

Bon Dr. Gerhard Benzmer.

2

Amerika zieht angelsächfifche Einivanderer
vor. -— Schmelztopf der Nationen. —- Der

Mensch als Nummer.
Wenn man so manche der Typen sieht, die

Amerika mit ihrer Gegenwart begslücken wollen,
so kann man es verstehen, daß die Bereinigten
Staaten der früheren uferlofen Einwanderung
einen Riegel vorgeschoben unb zum-at den Zu-
strom aus Ost- und Südeuropa auf ein Minimum
beschränkt haben. 1921 wurde der erste Schritt
zu dieser ,,Ou«vtifierung« der Einwanderun- ge-
tan. Man legte die Bvlkszählung vom „Jahre
1910 zugrunde, stellte fest, wie viele Angehorige
jede Nation damals in den Bereinigten Staaten
gehabt hatte und gab je 3 v. f). von Diefer Zahl
lals jährliche Eiiiwandserungsziffer frei. Wie nicht
anders zu erwarten, fchnitten England und
Deutschland mit ihrem gewaltigen Anteil am
Aufbau Ameriskas bei dieser Berechnung am gün-
stigsten ab: Engl-and mit 77 000, Deutfchlanb mit
67 000 jährlichen (Einw-anberern. Allein, schon
im Jahre 1924 genügte dieses Gesetz dem »dan-
dertprozentigen« Ameritanertum nicht mehr. Die
zusgrundegelegte Jahreszahl der Boltszahlung
wurde um 20 Jahre, nämlich auf das Jahr 1890,

zurückdatiert, der Vomhunsdertsatz von 3 auf 2 zu-
rückgeschrauibt. Resultat: Großbritanuien durfte
jährlich 62 000, Deutschl-and 51000 Menschen
bringen; Schweden etwa 10 000, Norwegen rund
·6000; Jtalien, Südeurvpa und Rußland fielen

praktisch fast völlig aus. Kaum zwei Jahre be-

stand das neue Einiwanderunigsgesetzz da entdeckte

Amerika, daß das einwanderude deutsche Element

gegenüber dem ansgelsächssisfchen immer noch viel

zu stark fei. Diesmal wurbe gleich zu einer»R»a-

osikalkur gegriffen; in kaum glaublicher Willkur

eine neue Ursprunsgsklaufel aufgestellt, die auf Der

raffenmäßisgen Zusammensetzung des amerikani-

schen Bolskes im Jahre 1790 fußen sollte Das Er-

gebnis war das gewünschte: die erstmalig 1928

in Wirksamkeit getretene neue Einwanderung-s-
quote billigt Großibritannien und dem Jrischen

Freistaat 82 574, Deutschl-and dagegen nur noch
25 957 jährliche Einwanderer zul

Nun wird kein Mensch bestreiten wollen, daß

die Vereint ten Staaten ein-wandern lassen oder

von ihren renzen fern halten können, wen sie
wallen- Was aber

schwerste befremden muß, ift die Feststellung, daß
das deutsche Element unter der amerikansifchen
Einwanderung gasnsz auffällig zugunsten des
angelfächifischeu absichtlich benachteiligt wirb; unb
dies vor allem unter Begründungen, die »auf den
ersten Blick als nicht stichhasltig zu durchschauen
finb. So hat die Amerikanische Legion, die eben-
so rastlofe wie rückfichtslvse Borkämpferia für ein
,,hund"·ertprozentiges« Amerikanertum, sich nicht
entblödet, zu behaupten, Das britif-che Element
müsse deshalb bevorzugt werden, weil man in
Amerika mit den Wehrpflichtigen deutscher Ab-
stammung schlechte Erfahrungen gemacht habet
Wir hören bei jedem Baniett, bei jedem offi-
zielleii Empfang, bei jedem Besuch von hüben
und Drüben von der außerordentlichen Wert-
fchätzsunsg und Anerkennung, die Amerika an eb-
lich dem gewaltigen Anteil Deutschlands am er-
den der asmerikanischen Nation zollt. Die neue
Eiii.wand’erungsguiote, die das deutsche Element
so weit beschränkt, wie es anftandsnräßig über-
haupt möglich ift, ift Der beste Beweis Dafür, wie
wenig alle solche Beteuerungen dem echten Ame-
rika-ner aus dem bergen tommen.

tdber alle diese Dinge muß man nachdenken,
während man vor dem riesigenSternenbanner
in der „halle von Ellis Jsland deutsche Bauern,
Kopf- und Handarbeiter zusammen mit Negern
und Mifchlinigea dem gewaltigen »Schmelztopf
der Nationen« zuftrebeu sieht. Raunen und ge-
dsämpftes Stimmengewirr liegt über dem weiten
Raum; die auäslende Unruhe, die weittragenden
Entscheidungen vorauszugehen pflegt. Denn nun
vollenbet fich das Schicksal der Angekotnmenen
Sie alle mußten ein _ eigenartiges, verwickeltes
System von Käfig-Gängen durchlaufen, unb hier
nun scheidet sich die Flucht dieser vergitterten
Wege. Die eine hälfte führt in Die Säle, in
denen die Asbgewiefeneu zurückgehalten werden,
bis man sie mit dem nächsten Dampfer der
leichen Gesellschaft, die sie herüberbrachte, ab-
chieben wird; Die andere hälfte aber offnet den
Weg in die Freiheit. Die Tagesräiume für ‚Die
Zurückbehaltenen sind noch halbwegs ertra-glich;
groß, nüchtern, ohne Bequem—lirhketten. Das Ganze
sieht reichlich abgeniitzt aus, aber man muß auch
bedeuten, mit welch fürchterlichem Ball man es
hier bisweilen zu tun hat. '

Der Blick in biefe Räuine ist wenig erfreulich.
Nicht gering ist die Zahl derer, die vergeblich,
vielleicht mit dem Erlös ihrer letzten habe, die
Reife nach dem goldenen Lande desDollars au-
getreten hatten und hier auf eine bessere Zukunft hofften, um nun —-— Dem völligen Nichts gegen-

gerade Deutschland aufsüber — wieder ins die heimat— abgeschaben zu-
 

werben. Dumpfen Schmerz lieft man auf den Ge-
sichtern der einen, Verzweiflung und Trauer, ver-
bifsene Wut, stumme Ergebenheit und stumpfe
Gleichgültigkeit auf denen der anDeren. Freilich,
auch für diese würde es noch einen Weg geben,
um in Dias gelobte Land zu gelangen; aber er ist
teuer und lebensgefährlich. Jhn bahnen die
Schmugglergesellschaftem die an der Grenze von
Mexiko, Kaiiada und an der Küste ein ertrag-
reiches Geschäft betreiben, das um so mehr ausf-
blüht, je strenger die Eiuswanderungsbeftimmun-
gen werden. Für 100 bis 1000 Dollar kann man
solcherart in Flusgzeugen, Fracht- und Passagier-
danipfern, in Särgen, Kisten oder Heuballen ver-
ackt, nach dem gelobten Lande „einwanbern“.
ie Annahme, daß auf diesem Wege jährlich nicht

viel weniger als 100 000 Menschen unter Um-
gehung der Einwanderungsgesetze in die Ber-
einigten Staaten gelangen, wirb kaum zu hoch ge=
griffen fein; hinzu kommen nochdie Vielen, die
als Angehörige der Schiffsbesatzungen in ameri-
kansifchen häsfen desertieren, unb von denen eben-
falls nur ein Bruchteil wieder auf-gegriffen wirb.
So ist dasenge Sieb der amerikanischen Einwan-
derungskvutrolle wie alles auf der Welt ebenfalls
nicht vollenbet; es hat ein dickes Loch, das prak-
tisch nicht zuzustopfen ist, und durch das alljährlich
eine Unzahl unerwünfchter Elemente ins Land
fchlüpfen. Tatsächlich werden monatlich rund
1000 Ausländer von den Bereinigten Staaten
deportiert; in erster Linie Einwanderer ohne
Sichtvermevk, dann Verbrecher, Analpha-beten,
Geisteskranke und solche, die der öffentlichen
Wohltätigkeit zur Last fallen. Und in amerika-
nischen Gefängniser sitzen 45 000, in Jrrens
häussern 37 000, in hofpitälern 14 000 unb in
2lrmenhäufern 16 000 Ausländerl . . ·.

herzzerreißende Szenen kann man vor den
Käfiggittern der Abgewiesenen erleben. Jn dich-
tem Gewühl drängen fich hier hunderte von
Menschen, Angehörige derer, die von dem harten
Geschick der Zurückweisung betroffen wurden.
Für müihselig erspartes Geld vielleicht hat man
feine Verwandten, Bekannten herüber-kommen
lassen, um nun zu erleben, daß die eben Ange-
kommenen sogleich wieder abgefchvben werden.
Da will man die Seinen doch vor Der Deportation
wenigstens iivch ein-mal von Angesicht zu Ausge-
sicht sehen und ein paar Worte durch die Draht-
gitter mit ihnen wechseln. Durch die erbarmungss
l'ofen Drahtgitter, Die hoffnunsg in helle Ber-
zweiflung, Begeisterung in dumpfe Wut verwan-
deln . . .

Den Leidens-weg des KäfiiggangsSyftems ver-
lassend,. Der in eiferner Unersbittlichteiiswieder  f

Dorthin zurückführt, woher man kam, betrete ich
nun den anderen Zweig, der den Einwianderer,
der alle Prüfungen glücklich hinter sich hat, der
goldenen Freiheit entgegenleitet. An Past, Tele-
gruph. Wahlfahrtsorgansifatioiieii. Eisenbahn-
billettschaltern, Geldiwechselstubem Erfrischung5-
und meißständen führt er vorüber. Denen, Deren
Bestimmungsort Newyork ist, steht nun unmittel-
bar unb ungehindert der Weg zur Fähre nach
der Südspitze Man-hattans offen. Die anDeren
aber, Die in Das Jiiiiere des Landes reisen wollen,
find noch nicht ganz frei. Sie werden uumeriert,
D. h. sie bekommen bsuchftäblich große Nummern
an den Rock gesteckt, die mit ihren Eisen-bahnfah«r-
kiarten übereinftimmen. Dann werden fie per
Schub -— ohne überhaupt mit Der Millionenstadt
in Berührung gekommen zu sein —- in ihre Züge
geleitet; und wirklich frei find sie erst in dem
Augenblick, wenn fie an ihrem Bestimmungsort
im Binnenlande die Eisenbahn verlaffen.
»Sie könnten soiift in Newyork verloren gehen,“
sagt man mir. Aber es schmeckt verdammt nach
jenen geschlossenen Militär-Transporten, wie
man sie aus der Kriegszeit her in nicht eben er-
freulicher Erinnerung hat.

Genug habe ich von Ellis Jsland gesehen, und
die Fähre trägt mich über den hudson der Stadt
entgegen. Mit mir fahre-n eine Menge Menschen,
die die gefürchtete Jnsel glücklich passiert haben,
unb' Deren Ziel Newyork selbst ift. Klapfenideii
herzens sehen fie Die Wunderwelt der Wolken-
kratzergruppe näher und näher rücken. Gerade
an der imposanteften Stelle der Metropole wer-
den fie l-anden. Jmmer höher reckt sich die
märchenhafte Szenerie der „sky-line“; Staunen
unb Bewunderung, Freude unb (Erwartung malt
sich auf dem Antlitz der Schauen-den.

Jch blicke mich um: dsie Gebäu-de von Ellis
Jsland beginnen schon im Dunste zu versinken.
hoch reckt die grün patinierte Bronzeftatue die
Fackel der Freiheit, diesmal uns entgegen. . .

Eine Unmenge von Menschen erwartet am
BatterysPlace die Ellis Jsl-and-Fähre.

Auf-geregt streben die Angekommenen ans
Land. Unter Lachen und Schluchzen sieht man
die Menschen einander in Die Arme fallen; zur
»Jnfel der Seligen« ward diesen das gefürchtete
Eiland. Jene wieder warten vergeblich ähre
aufFäshre ab, immer von neuem nach den hreii
ausschauend. Sie harren vergebens; denn Die,
auf Die fie warten, werben nicht kommen, find
abgewiesen worden. Zur ,,Tränen-Jnfel« wade
ihnen Ellis Jsland Kos.

tInrtsetzunsg folgt.)
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